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Einrichtung und Pflege von Schnigiirttn .

; |
’

Die Aufgaben der Volksschule , der früher nur der

Unterricht in den Elcmcntarfächern , nur Bibel , Katechismus
und Gesangbuch , zukamen , haben sich mit der Zeit wesentlich
erweitert . Es war natürlich , daß man ihr allmählich anch
die Fürsorge für die Gesundheit der Schnlkindcr übertrug ,

daß Turnen , Ausflüge , Schwimmen in den Schulplan auf¬

genommen wurden . Damit hat es aber nicht sei » Bewenden

gehabt . Der Handfertigkeitsunterricht ist aufgetreten und

- fordert gebieterisch erweiterte Berücksichtigung in dem deut¬

schen Volksschulunterricht . Es werden gegenwärtig alle

Hebel angesctzt , um den Haushaltungsunterricht für Mädchen

in die Volksschule einznführen . Erbittert tobt der Kampf
der Meinungen , ob all ' diese Zuthaten nicht dem eigent¬
lichen Zweck der Volksschule , zunächst das Allgemeine zu

lehren , Abbruch thun und einem verfrühten nnd nngesnndcn
Fachunterricht den Weg bahnen würden .

In anderen Ländern hat man nicht solchen Nachdruck
auf die theoretische Seite der Frage gelegt , sondern ist mit

praktischen Veranstaltungen vorgegangen . Frankreich nnd

Schtveden haben sich nicht gescheut , den Handfertigkeits -

Unterricht in weitem Umfang zu einem obligatorischen zu

machen , und gegenwärtig ist in Oesterreich ein Institut im

Werden begriffen , das mit dem Beginn eines landwirth -

schaftlichen Fachunterrichts schon in der Volksschule große
Ähnlichkeit hat , wir meinen das Institut der Schulgärten .

Was darunter zu verstehen ist , ist am besten aus folgender
Instruktion über die Einrichtung und Pflege der Schul¬
gärten ersichtlich , welche der niederösterreichische Laudesschul -

räth vor Kurzem erlassen hat :

c Die Anlage des Schulgartens hat sich nach den ört¬

lichen Verhältnissen zu richten . Die Pflege desselben hängt
hauptsächlich von der Individualität nnd der Berufsliebe
des Schnlgärtners ab ; es läßt sich demnach eine allgemeine
Norm in dieser Hinsicht kann : festsetzendoch erscheint cs

nothwendig , einige allgemeine Gesichtspunkte fcstzustellen , die

bei Errichtung eines Schulgartens maßgebend sein sollen :

1 ) Der Schulgarten ist zunächst vom allgemeinen , erzieh¬
lichen Gesichtspunkte zu betrachten . 2 ) Er darf weder aus¬

schließlich Baumschule , noch botanischer , noch Gemüse - oder

Blumengarten sein , er muß sich vielmehr , auf möglichst ein¬

fachen Grundprinzipien fußend , den lokalen Bedürfnissen
eng anschließen .

Jeder vollständige Schulgarten soll nachstehende Bestand -

theilc haben : 1 ) Eine Abthcilung für Obstbau ; 2 ) a . in

Weinbaugegenden eine Abtheilnng für Rcbenknltur ; b ) in

Waldgegenden eine Abtheilnng für Waldkultur ; 3 ) eine

Abtheilnng für Gemüsebau ; 4 ) eine Abheilung für land -

wirthschaftliche Versuchszwecke nnd 5 ) eine Bicnenhütte mit

Bienen . Die Größe des Schulgartens richtet sich nach den

örtlichen Verhältnissen ; in der Regel werden 3 — 5 Ar

vollständig genügen . Der Schulgarten ist vor der Be¬

pflanzung zu rigolen und einzuzäunen . Die Lage und

Bodenbeschaffenheit müssen derart sein , daß derselbe seinen
i Zweck auch wirklich erfülle . Der Platz für den Schulgarten

soll so gewählt werden , daß in nächster Nähe desselben
dem Bedürfnisse an Wasser Rechnung getragen werden kann .

Für die Beistellung des erforderlichen Düngers und der zur

, Bearbeitung des Schulgartens nöthigen Werkzeuge hat der

Ortsschnlrath zu sorgen .
Der Unterricht im Schulgarten ist derart einzurichten ,

\ daß Kinder vom fünften Schuljahr an wenigstens eine

; Stunde wöchentlich , und zwar außer der Unterrichtszeit ,

hcrangezogen werden . Es ist selbstverständlich , daß nicht
j eine ganze Schulklasse oder Abtheilnng int Schulgarten Ver¬

wendung finden kann , sondern daß abwechselnd eine kleine

Gruppe von Schülern zu den Belehrungen und Arbeiten

heranzuziehen sein wird . In welchem Umfang die Schul¬
kinder an den vorbezeichneten Arbeiten selbst mit Hand an¬

legen , hängt von der Jndividnalität des Lehrers und der

^ Schulkinder selbst ab . Schließt sich der naturkundliche
Unterricht an einen gut und ortsgemäß eingerichteten Schul -

।garten an , so kann der Lehrer in den Sommermonaten

nach Maßgabe der Witterung und der Bedürfnisse des

Unterrichts mit den Schülern der Obcrgruppe , beziehungs¬
weise den einzelnen Klassen der Bürgerschule wöchentlich
eine Naturgeschichtsstunde im Schulgarten abhaltcn , voraus¬

gesetzt , daß dieser bereits entsprechend eingerichtet ist .

Wie in der Abtheilung für Obstbau die Arbeiten von
ten größeren Knaben , so sollen die in der Gcmüsc -

abtheilung vorzunehmende » Arbeiten vorzugsweise von den

größeren Schulmädchen , vom fünften Schuljahr angefangen ,
vusgefiihrt iuerben . Die Bepflanzung des Randes mit

blühenden Gewächsen soll mit Geschmack geschehen .

| Ein kleiner , und zwar nicht allgemein zugänglicher
Raum soll , wo dies nur möglich , dazu verwendet werden , um

auf demselben heimische Giftpflanzen sowie die für den

Hausgebrauch wichtigen gewerblichen und medizinischen
Pflanzen zu kultiviren . Da jede Giftpflanze ihre » besonderen
Habitus hat , der sich nur durch wiederholte Betrachtung
der Pflanze in den verschiedenen Stadien der Entwickelung
dem Gedächtnisse einprägt , so ist die Anpflanzung der Gift¬
pflanze » für den Unterricht besonders eifrig zu verwerthen .

Womöglich sollen anch für den eignen Gebrauch im Schul¬
garten einige Stücke guter Korbweideiisorten gepflanzt
werden . An Orten , wo ein landwirthschaftlicher Lehrkursus
besteht , hat der Schulgarten den Fortbilduiigsunterricht zu

unterstützen .
lieber das Erträgniß des Schulgartens ist ei » Abkommen

zwischen Ortsschnlrath und Schulleitung zu treffen , jedoch
bedingt das erziehliche Moment nnd der Zweck des Schul¬
gartens , daß Sämereien , Gemüse , Früchte und dergleichen ,

Edelreiser sowie die erzogenen Obstbänme an fleißige Schüler

abgegeben , eventuell der Gemeinde ganz itneutgeltlich oder

doch zu mäßigen Preisen zur Versügung gestellt werden .

Der Bezirksschulrath hat darüber zu wachen , daß bei einem

Dieustwcchscl des Schulleiters der Schulgarten nicht ge¬

schädigt , sondern int guten Zustande dem Nachfolger über¬

geben werde . Das Eigenthum des abtretendeu Schulleiters
ist erforderlichen Falles abznlösen , jedoch darf der bepflanzte
Schulgarten vom abtretenden Lehrer unter keinen Ilmständen
geräumt , beziehungsweise ausverkaiift werden .

Wie man sieht , sind dem niederösterreichischen Schul -

garte » weite Ziele gesteckt . Es springt in die Singen , daß

derselbe sowohl für die Gesnndheitspflege der Jugend , als

auch für einen gedeihlichen Anschauungsunterricht in der

Naturwissenschaft von großer Bedcutnug werden kann .

Jedenfalls ist diese Veranstaltung werth , daß ihre Ent¬

wickelung auch in Deutschland mit Aufmerksamkeit verfolgt
werde . A

Politische Tages - Rundschau .

— Die Haltung der Lothringer beim Besuche des

Kaisers in Metz bespricht ein Bericht des Pariser
„ Figaro "

. Der Verfasser bemüht sieh nach Möglichkeit

hervorzuheben , daß in den Begrüßnngsarlikeln der französisch
gesinnten Metzer Blätter diese Gesinnung dnrchgeschienen ,
daß manche Kundgebungen nur den Werth äußerlicher Vcr -

anstaltnngen gehabt u . f . w . Aber er kann nicht umhin ,

znzugestehen , daß das Schauspiel ihm Eindruck gemacht hat ,
daß tein unangenehmer Zwischenfall vorgekommen , daß die

Bevölkerung aus Stadt und Land massenhaft herbeigeströmt
( was „ trauernde Patrioten

" doch nicht zu thnn pflegen !) ,
und er schließt seinen Bericht : „ Ich werde Ihnen das

Ergebniß der Beobachtungen übersenden , welche ich in den

französischen Ortschaften gesammelt und welche die Moral

des Kaiserlichen Besuches in Metz sind . Das ist merkwürdig ,

belehrend und nicht lustig .
"

Also erfreut scheint der

ftanzösische Beobachter von seinen Wahruehmititgeii nicht zu

sein . Das genügt uns . Der Berichterstatter des „ Matin "

geht sogar noch weiter ; er findet , daß in der Gesinnung der

Bevölkerung der Reichslande ein großer Wandel zu Gunsten

Denlschlands vorgegangen ist ; Lothringen habe bereits zu

lange auf die Befreiung durch Frankreich gewartet . Die

Kinder der im Jahre 1870 wieder zu Deutschland ge¬

schlagenen Bevölkerung seien bereits „ Ralliirte " (Versöhnte ) .

— DieKonferenzen der Bundes - Regierungen
zur weiteren Vercinbariing und Feststellung der Stener -

gesetze haben gestern im Reichsschatzamt unter Vorsitz des

Staatssekretärs Grasen Posadowsky begonnen . Es wurde

zuerst über die Weinst en er verhandelt , worauf die Be -

rathnug der Tabakfabrikatstcuer folgen soll . Man hofft , in

der nächsten Woche mit den Verhandlungen fertig werden

zu können . Vorläufig soll strenges Geheimniß über das

Ergebniß bewahrt werden . Dabei ist aber der Wunsch
gerechtfertigt , daß , sobald als irgend möglich , zuverlässige
Mittheiliingcn veröffentlicht werden . Die Unsicherheit er¬

zeugt nur willkürliche und unrichtige Vermnlhnngen und

beuurnhigt oft ganz unnütz die belheiligten Erwerbskreise .
Es ist auch in hohem Grade wünschenswerth , daß die

letzteren in den Stand gesetzt werden , möglichst frühzeitig
und gründlich ihre Ansichten und Bedenken geltend zu
machen , um nicht , wie bei den Handelsverträgen , plötzlich
und ohne die Möglichkeit erfolgreichenWiderspruchs vor fast
fertige Thatsachen gestellt zu werden .

— Wie man jetzt hört , sollen die II r w a h l e n z u m p r e u -

ßifchen Landtag
,
Ende Oktober , die Abgeorbnctenwahlen

Anfang November festgesetzt werden . Der Landtag wird in¬

dessen erst um Mitte Januar einberufen werden .

— Die überaus freundliche und herzliche Belobigung des

polnischen Abcls und des galizischen Statthalters durch den

Kaiser Franz Joseph in seiner Antwort auf die An¬

sprache des Landmarschalls in Jaroslaw hat in Wien Aus¬
sehen erregt . Alle Blätter besprechen die auffallende An¬

sprache und legen der rückhaltlosen Billigung des Vorgehens

der galizischen Vertreter durch die Krone eine große Be¬

deutung für die Zukunft bei . Auch aus der befonberen
Auszeichnung , womit ber Kaiser auf die Verdienste des

Statthalters Grafen Badeni hinwies , will man schließen ,
daß diesem für die Znkitttft eine hervorragende Rolle zn -

gedacht fei .

— In England dauert der Aus stand der Kohlen -

bergwerksleilte an und fährt fort , die bedenklichsten
Konsequenzen nach sich zn ziehen . So gab infolge Kohlcn -

mangels die Midland - Eifenbahngefellfchaft bekannt , daß ihre
großen Werkstätten und Maschinenfabriken in Derby künftig¬
hin von Mittwoch bisMoutag jederWoche geschloffen würden .

Hiervon sind 6000 — 7000Arbeiter betroffen . — Im Bezirke
Alfreton ( Grafschaft Derby ) , woselbst gegen 1000 Berg¬
arbeiter beschäftigt sind , kamen ernstliche Ruhestörungen vor .

Aitsständige Arbeiter griffen die Gebäude an , die zu den

Kohlengruben von Toadhole und Oakethorpe gehören , zer¬

brachen Alles und zogen alsdann nach den Kohlengruben
von Shirland . Da die Polizei den Meuterern nicht Ein¬

halt thuu konnte , wurde eine Abthcilung Infanterie aus

Sheffield entboten . Anch an anderen Orten wurden von

den Ausständigen Unruhen hervorgeritfeu .

— In Paris war gestern das Gerücht verbreitet

gewesen , Präsident Carnot sei operirt worden und die

Operation hätte einen schlimmen Ausgang genommen . Die

„ Petite republiqne franyaise “ behauptet , die Verbreitung
dieses Gerüchts sei auf ein wohlorganisirtes Manöver

znrückzuführen , das bezwecke, die Umgebung Carnots zu

beunruhigen und Carnot selbst zum Rücktritt zu veraulasfeu .

Das Blatt scheint Recht zu haben , denn Caniot prästdirte
gestern Vormittag in Fontainebleau einem Ministerrath .

Die Minister fanden Carnot in bester Gesundheit . Carnot

redete sie mit den Worten an : „ Sie sehen , daß ich .mich )

für einen Tobten nicht übel befinde .
" Die falsche Nachricht

t ief in Paris ungeheure Aufregung hervor , und der Minister
des Innern sandte allen Präfekten und Unterprüfekten
telegraphisch ein Dementi . Die Polizeipräfektur hat Befehl
erhalten , über den Urheber der falschen Nachrichten bezüg¬
lich der Gesundheit Carnots eine Untersuchung einzuleiten .

— In der amerikanischen Fachschrift „ Jron Age " vom

10 . August findet sich nachfolgende Bemerkung :

„ Professor Neuleaiix aus Dcutschland zollte den ameri -
kanischcn Arbeitern in einer in letzter Woche vor dem Ingenieur -

Kongreß gehaltenen Ansprache hohe Auerkenmiug , indem er sagte :

„ Ich beobachte , daß Ihre ( die amerikanischen ) Arbeiter bis auf
Viooo Zoll Genauigkeit arbeiten . Unsere ( die deutschen ) Arbeiter

sangen hiermit geradeietzt erstatt .
" Die meisten Amerikaner , glauben

wir , haben bisher unter dem Eindruck gestanden , daß die deutschen
Arbeiter sich eine größere Genauigkeit ungeeignet haben , al § die

Maschinenbauer in den Vereinigten Staaten . Dieser Eindruck mag
von der besonderen Durchbildung und mechanischen Geschicklichkeit
herrühren , welche in anderen Gewerben als demjenigen des Ma¬

schinenbaues , namentlich im Baugewerbe , hervortritt . Der gute
Professor mag hinsichtlich der Maschinenbauer im Recht fein , da

unsere ( die amerikanischen ) Arbeiter dieses Gewerbszweiges sicherlich
bemerkcuswerlh genaue Arbeit liefern , indem stePrcieisicmSinstrmueute
oniDCnben , die außerordentlich empfindlich sind .

"

Dazu bemerkt btc Fachschrift „ Stahl itnb Eisen " :

„ Da lins der offizielle Wortlaut der Verhandlungen noch nicht
vorliegt , so enthalten wir uns bis dahin jeglicher Kritik ; wir halten
obige Wiedergabe für ungenau , da es uns unglaublich erscheint ,
daß ein offizieller Vertreter des Deutschen Reichs seine Anwesen¬
heit drüben benutzt , um das Ansehen der Industrie seines Landes

systematisch herabzusetzen .
"

Prof . Nenleaux ist bekanntlich ber Erfinder besvcrhängniß -

vollen Wortes : „ Billig unb schlecht "
.

Rom Kaiser - Manöver .

Metz , 3 . Sept . Ter Beginn des Kaiser - ManöverS auf dem

historischen Boden von Colligiiy war äußerst intereffaut . Dem
Manöver der beiden Divisionen des 16 . Korps , unter Leitung des

Generals Graf v . Haeselcr , ztvischen Metz und Urville wohnte der

Kaiser mit seinen fürstlichen Gästen bei . Der Kaiser , der als

oberster Schiedsrichter fungirte , hielt auf der Höhe westlich
von dem Dorfe Colliguy . Dieser Ort wurde nach heftigem
Gefecht um 10 Uhr von dem Westkorps genommen und das Ost -

korps gegen Urville znriickgedrängt . Hierauf folgte die Kritik , die

bis 12 Uhr dauerte . Dann kehrte der Kaiser nach Urville zurück ,
und die übrigen Fürstlichkeiten begaben sich mittels Wagen « och der

Stadt , woselbst sie Nachmittags Besuche abstatteten . Nach 6 Uhr

begann die glänzende Auffahrt zur Mittagstafel , die um 7 Uhr im

Militaikasiiio stattsand . Die bayrischen Prinzen , der König von

Sachsen , der Prinz von Neapel und der Reichskanzler Gras Caprivi
wurden von der in den Straßen zahlreich augesammelten Menge

lebhaft begrüßt . Geladen waren die Spitzen der Landes - unb Be -

zirksbehördeu , die Spitzen der Reichrländifchen Justizbehörden , die

Präsidenten und Schriftführer des Laudesausfchuffes und desLand -

wirthschaftsraths , iämmtliche Mitglieder des Bezirkstags Lothringens ,
die altdeutschen Großgrundbesitzer , die Handelskaininerpräsidenteii ,
verschiedene Großgrundbesitzer , die Bischöfe von Straßburg und

Metz und die Präsidenten der Konsistorien , der Oberrabbiner , die

Oberpostdirekloren , die Neichsbankvorsieher , die Bürgermeister von

Straßburg und Metz und sämmtliche drei Beigeordnete , das Deuk -

makoniite und der Erzgießer v . Miller aus München , im Ganzen
125 Personen . Um 63/ « 11bt kam der Kaiser von Urville an , überall
mit lautem Hoch empfangen . Er schien über den lebhaften
Empfang offenbar sehr erfreut zu fein und grüßte freundlichst nach

> allen Seiten . Beim Festmahl drückte der Kaiser in feiner :
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gelber Unterseite , blau mit Grau - Olive mit Reseda , chaudron ;
mit Blaßgelb . Die Innenseite wird an entsprechender Stelle \
als Garnitur unigeschlagen und erzielt eine dem theucrsten j
Besatz gleichkouimende Wirkung .

Ganz ohne Besatz , zumeist im Genre 1850 mit breiten j
Achsel » und schräg gestellten Brustdraperieen fertigt man die j

aus bedrucktem Sammet hergestellten Velveteenroben , die jetzt
in England ein Modeartikel ersten Ranges geworden sind , i

„ Velveteen printed “ wird in den feinsten Salons für die s

auf stylvolle Eleganz haltenden Modedamen wie in den ein - s
fachsten Vorstadtgeschäften für die solidesten Bcamtenfrauen 1

gefertigt . Wie im Sommer bedruckte Waschstoffe , trägt man
'

jetzt bedruckte Halbsammete . Die Muster , in denen dir den z

englischen Velveteens gleichwcrthigen Lindener Sammete in ?

den Handel kommen , find die Zickzack- Schlaugenform , in \
mehrfarbigem Blüthendessin ausgeführt , in der Grundfarbe ’

mit den glatten Sammeten übereinstimmend , die zum Fond i

des Kleides verwendet werden . Die echten Sammete werden , ;

um dieser Modcrichtung zu genügen , mit Blumen und

Arabesken bestickt , für ältere Damen in gleicher Farbe , füll
jüngere mit abstechenden , oft recht bunten Blüthen ge

""
j

mustert . — Wir dürften in diesem Winter eine echt .
'

:
Sammetsaison haben . Man wird lange , faltenreiche Sammet - j
mäntel und Paletots tragen , dekolletirte Sammetkleider in s
lichten Farben für die Gesellschaft , hohe , in dunklen für
die Promenade . Nächst Sammet dürfte sich für Gesell - s

schaftstoilelten der mit zwei Ceutimeter breiten Moiree - ■

streifen durchwirkte Double - Monopol behaupten , ein effekt- i

reicher , steif abstehender Stoff , der eigens für die neuen ]
Glockenkleider und jetzt ohne Baleyeuse herzustellendcn j
Schleppen gewebt wurde . Weichere Stoffe werden fast aus - -

nahmslos auf Serpentine oder Roßhaar verarbeitet ; wer

diese steifen Einlagen nicht liebt , läßt ganz diskret in Knie¬

höhe einen wie Uhrfeder biegsamen Stahlreifcn , wie bei den so¬
genannten Jupons , die aber eleganter als die Kleider ge¬

halten sind , einschieben . — Welch ein Luxus in die seil
kurzen , ans farbiger Changeant - Seide gefertigten , mit

Spitzen und Stickereien besetzten Röcken ! Und darüberfällt

Deutsches Deich .
* Rundschau im Reiche . Der Ncichsanwalt Treplin

ist gestern Vormittag in Kiel eingctroffen und Hot die der
Spionage verdächtigen Franzosen verhört . — DerKyff -
häuscrverband hat , auf den Antrag deutscher Studenten hin ,
Professor Hermann Strack die Eh reu Mitglied schäft des
Vereins entzogen , angeblich wegen der Stellung Stracks znm
Apostolikum . — Eine Versa » ! ui tun g der Antisemiten in
Reichcnbcrg wurde wegen des ungeheuren Tumultes und einer
Schlägerei zwischen den Christlich -Sozialen und Sozialdemokraten
ausgelöst . — Zur Kieler Spioneuafsai re Ivird ferner bekannt ,
daß das vom Staatsanwalt angestellte längere Verhör ergab , Herr
Dubois sei der Sohn des berühmten Astronomen nnd Herausgebers
der besten Kartenwerke , Dubois , und srhc das Werk seines Vaters
fort . Dieser Umstand lagt vielleicht die ganze Affaire in verändertem
Lichte erschauen . — Zur Hauptversammlung des Gustav Adolph -
Vereins in Bremen sind zahlreiche Theiluchmer eingctroffen .

englische Negierung die Interessen Englands energisch vertrete . —
Die amerikanischen Irländer sandten an Gladstone ein
Glückwunschtelegramm wegen der endgültigen Annahme der
Homerule durch das Unterhaus . Die Homerulc , besagt das
Telegramm , ist die grobartigste Reform , welche das Unterhaus im
19 . Jahrhundert realisirt hat .

* Frankreich . Charles Laurent , der Direktor de » „ Paris '
,

hat für den nächsten Donnerstag sämmtliche Direktoren der Pariser
Blätter zusamiuciibernfe » , mit tüte große Kundgebung der
französischen Tagesblätter

'
zu Ehren der russischen

Gäste zu organisircn . Der Gcucralstab der russischen Flotte wird
am 15 . Oktober in Paris erwartet . — Im . Jntransigcant

"
schreibt

Rochefort die Niederlage Clömenceaus deffcn feind¬
seliger Haltung gegenüber der französisch - russischen Allianz zu . —
Die Morgenblätter beschäftigen sich mit der Beschreibung der
Niedcrmetzeluug der französischen Missionen in der
Hopehproviuz und erkläre » als Veraulaffuug derselben die Bcthei -

ligung mehrerer Franzosen an der Entdeckung derjenigen Chinesen ,
welche die schwedische Mission zerstört haben . Mehrere Fran¬
zosen wurden gefoltert und glühend durchbohrt .
Der Konsul iu Hankow konnte sich mit seiner Familie nur durch
die Flucht retten .

* Dänemark . Wie das Kopenhagener Blatt „ Politiken "

meldet , ist bei der Tafel in Fredensborg am 31 . v . M . von der
dänischen Gardckapellcn . A . ansWnnsch dcs russischen Kaisers
das Lied „ O Schleswig , geliebtes , umstrittenes Land "

gespielt worden . (? )

Attslrmd .
• Großbritannien . Lord Rosebery erklärte bezüglich des

französisch - siamesischeii Zwischensalles , er könne
augenblicklich keine Aufktärii » gen geben wegen des ernsten Charakters ,
den die Angelegenheit angenommen . Er sichere aber zu , daß die

Trinkspruch seine Freude aus über den überaus guten Empfang
imd die bei Urville gegebenen Zusicherungen . Er freue sich , daß
die Lothringer durch sein und der andere » Fürsten Anlvcscnhtit
ein Bild bekomme « hätten von Deutschlands Einigkeit und Größe .
Er fei Lothringer geworden , um aus eigner Anschauung des Landes
Bedllrfniff « kenneu

'
zu lernen . Der Schluß der Rede lautete : „ Das

Land sei deutsch und solle es bleiben , das walte
Gott und das Schwert ! "

Fürst Ho Heu ! o he dankte und
brachte ein Hoch auf den Kaiser ans . Nach der Tafel ntitcrhiclt
sich der Kaiser über eine Stunde leutselig mit den Anwesenden .
Um 9 Uhr 30 Mi « , kehrte er nach Urville zurück . — Der luxem¬
burgische Staatsminister v . Eischen sowie der luxemburgische Ge¬

sandte in Berlin Graf Billers find als Abgesandte des Groß -

Herzogs von Luxemburg vom Kaiser vor dem Galadiuer in

Audienz empfangen und mit einer Einladung zum Diner beehrt
worden . Ebenso erhielt der deutsche Ministcrrcsideut von Luxem¬
burg , Kammerherr v . Bülow , eine Einladung . — Die Temperatur
ist plötzlich gestiegen . Der „ Franks . Ztg .

"
zufolge sind im

135 . Regiment verschiedeneErkrankungen vorgekommen . Als Grund
wird der Genuß nicht tadellosen Specks aus den Proviant -

Magazinen angegeben . Iu der kommenden Nacht findet Feld¬
lager statt .

Ueber den gestrigen großen Zapfenstreich der sämmtliche »

MnsikkorpS des Armeekorps entnehmen wir der „ Köln . Ztg .
"

Folgendes : Als sich der abgesperrte Königsplatz und die Esplanade
rechts und links von dem Denkmal allmählich füllten , brach die

Dämmerung herein , und Fußartillcristm beeilten sich , auf den
vordersten Rasenfläche » kleine Lämpchen zu entznuden , wahrend an
den Fenstern der Kaserne und der größten Häuser Flämmchen auf -

blitzten und das Jnstizgebände sich durch brennende Talguäpfe auf
dem Dachfirst scharf hervorhob . Die letzten Vorbereitungen wurden
am Pavillon getroffen , und das Erscheinen der höher « Offiziere
deutete an , daß auch der Kaiser bald eintreffen würde . Als brausende
Hochrufe sein Nahen verkündeten , erglühten plötzlich die Häuser au
der zum Bahnhof Mrenden Nömerallce iu grünlichem Licht , und

sobald der Herrscher mit seinen Gästen und dem Gesolge die Wagen
verlassen hatte , rückte , von Soldaten mit Maguesiumfackeln begleitet ,
der lange Zug der Musikkorps heran unter den scharf aeeentuirten

Klängen des Uorkmarsches . Gegen den Standpunkt des Kaisers
öffnete sich das weite Viereck , das von den Spiellenten und Hant -

boistcn gebildet wurde und in dessen Mitte von einer schwarz -weiß -

roth verkleideten Kanzel der Armee - Mnsikiuspieient Roßbach mit
Energie den Takt schlug . Er beherrschte die riesige Masse von Jn -
strnmeuten , nud au de » lebhaften Bewegungen nicht nur des
Armes , foudern des ganzen Körpers konnte man erkennen , ivic leb¬
haft er bei der Sache war . Als die Kapellen — Reiterei links ,
Fußtrnppen rechts — iu die Ausstellung gerückt waren , begannen
mit dem berühmte » auf - und abschwclleuden Wirbel die mnflkalischc »
Vorträge . 81» den Meherbcelscheu Kröuungsmarsch von 1861 , der
in das Preiißeulied auskliiigt , schlossen sich der vom Prinzen
Albrecht komponirte Siegeshymuus nud Wagners Kaisermarsch .
Dann schmetterten die Trompeter der Reiterei nud Artillerie zwei
Märsche , und alle Musikkorps mit sämmtliche » Trommlern spielten
den neuerdings oft gehörten Ameemarsch No . 113 . Darauf begann
der große Zapfenstreich mit dem Locken nnd dcm Wirbel mit den
8 Schlägen , die Netraite schloß sich an , bis alle Instrumente jene
wundervolle , einfache Melodie von TerstegenS Lied „ Ich bete an
die Macht der Liebe "

, komponirt von Bartujauski , begannen , die
Niemand vergißt , der sic einmal im Biwak am stillen Abend über
das weite Feld hat klingen hören , während die Truppe zum
Abendgebet die Helme abgenommeu hatte . Mit dem Wirbel und
der allbekannten Weise des Zapfenstreichs zogen die Kapellen von
dannen , begleitet von den Fackelträgern .

Ans Stadt und Kand .
Wiesbaden , 6 . September .

Das Grmrindrda - k» Wiesbaden vor hundert Jahre « .
Der Einheimische und Fremde , der Gelegenheit genommen hat

oder nimmt , dir Einrichtungen de » GemeiudebadeS zu benutzen , hat
wohl fchlverlich eine Ahnung davon , daß man früher — vor hun¬
dert Jahren etwa — in den Ansprüchen bedeutend bescheidener war .
In jener Zeit hätte man es sich wohl nicht träumen lassen , daß
heute die Badceinrichtniigen so vervollkommnet sei» würden , haß
man sie im Vergleich mit dcu frühere » herrschaftlich nennen kann .
Den Unterschied von sonst und jetzt gewahren wir am besten aus
einer Verordnung des Stadtraths zu Wiesbaden vorn Jahre 1781 ,
Sie findet sich gedruckt in dem städtischen Archiv vor und ist ver -

hältnißntäßig wenig bekannt . Deshalb möge hier ihre wörtlich,
Wiedergabe folgen :

Stadtrat Hs - Verordn » ug .

Nachdcme cs bekanntlich schon leider mein malen geschehen , daß
in dcm dahiesigen gemeinen Bürger - Bad Menschen während des
Badens ertrunken , dieses aber hauptsächlich der nicht genügsame «
Aufsicht nud Unordnung , nnd darunter vornehmlich auch dem zu -
zuschrcibcn , daß öfters Leute ganz allein , und daun auch ohne Licht
hiueiugclasscn werde » , in welch letzterem Fall dann auch oftmals
vieler Unfug getriebeu Ivird ; Als findet man vor nöthig , nachstehender
zu verordnen :

1 ) Daß der jeweilige Pfächter das Bad stets verschlossen halten
nnd nur folgende Stunden nemlich in denen Sommermonathen
May , Juiüi , Jnlü , August und September , MorgeudS von 4 - bis
10 Uhr , und des Nachmittags von 3 - bis 9 . auch in denen längsten -
Tagen bis 10 Uhr , in denen Monathen Oktober , November ,
Decemher , Januarius , Februarius , März nnd April hingegen von
Morgens 8 - bis 10 . nnd des Nachmittags von 3 - bis 8 Uhr , zum
Baden ausgesetzt bleiben sollen .

2 ) Dem , der sich baden will , den Schlüssel znm Badhans nicht
zur Hand anvertrauen , sondern von ihmr dem Pfächter selbsten anf -
geschlossen , nnd bcy dessen Abgang wiederum ordentlich zugeschlossen
werden solle .

3 ) Eine Person allein sich niciuals baden dürfe , sondern so i
lange zur Geduld verwiesen werde , bi « wenigstens 2 Personen
in einem Bad bcysammen sind . Sollte sich aber die zweyte Person
nicht bald einfiuden , so ist der Pfachter verbunden , bey dem einen ,
welcher sich badet , zu bleibe » , damit fein Unglück geschehe .

4 ) Zur Nachtzeit sollen die Badende mit einer Laterne ver - ;
sehen werden ; Und wie die hiesige Einwohner sich solche selbsten
niitbriugcn muffen , so ist der Psachter schuldig , denen Fremden
das Licht zu stellen , wovor er sich 1 Kr . besonders , mithin nebst
dem Bad 2 Kr . bezahlen zu lassen ermächtigt ift ( !) .

5 ) Inden solle » in diesem Bad gar nicht baden , sondern sogleich
abgewiesen werden .

6 ) Weder Freindc noch einheimische Badgäste sollen sich unter¬
stehen in beut gemeinen Bad zu schröpfen ( !), vielwenigcr einiges
Geräth darin anszuwascheit ( ü ) , wovor der Psächter jeden ernsthaft
zu warnen hat .

7 ) Zu dem Ende derselbe währender Zeit , als Leute in den
Bäder » sind , öfters ab - und zugehen , nud allenthalben auf gute
Zucht und Ordnung sehen , insbesondere aber Acht haben muß , daß
niemand verunglücke , und von jeder wahrnehmenden Uebertretkung
oder andern Unfug sofort die ohnverläugie Anzeige thun solle .

8 ) Jedes Bad tote auch die Abtauchen in - und außer demselben
sollen wöchentlich zwcymal ( !) abgclasscu , wohl ansgekchrt , auS -

gespühlt und wiederum frisch angelassc » tverdeu . Dieses soll ohn - .
ausgesetzt des Dienstags und Samstags Abends um 7 Uhr geschehen , i
mithin an diesen beydcn Lägen selbst im Sommer nm 7 Uhr schon ;
das Bad geschlossen seh » , den darauf folgenden Mittwoch und
Sonntags Früh auch zur nöthigen Abkühlung verschlösse » bleibe » ,
und zu diesen Zeiten durchaus niemand hiueingelaffen werdcu .
Uebrigeus

9 ) ist jeder Dabgast nnd Badende , er seh wer er wolle , nach¬
drücklich zu bedeute » , daß er sich nach gebrauchtem Bad , bey feinem
» ach Hausgehcn , vorhero allemal luiebentm völlig bekleide , tmd

gegen Luft nnd Kälte genugsam verwahre .
Als wird solches zur künftigen Darnachachtnng nicht nur hier¬

durch öffentlich bekannt gemacht , sondern auch dem Psachter auf¬
erleget , auf alle diese Pnncten , bcy Vermeidung ohiiuachsichtlicher
Strafe genaue Aussicht zu halten .

Wiesbaden , den 29 . März 1781 . Stadtrath dahier .

Der Baderaum war ehedem ei » einziger , von einem großen

Holzrahmen eingefaßt . Ruud um das Bassin lief ein Gang , auf

dem Holzständer zum Aufhängen der Kleider standen . Männer

und Frauen badeten gemeinsam ; erst 1686 wurde das Bassin durch
eine Bretterwand in zwei Theile geschieden , daß jedes T .'schlecht

feinen Raum für sich hatte .
Eines weiteren Kommentars bedarf die angeführte Verordnung

wohl nicht . Selbst der Anspruchsvollste wird daraus erkennen , daß

Mode .
( Nachdruck verboten .)

( Eigener Bericht für das „ Wiesbaden er Tag blatt "
.)

Die jetzt beliebten Modefarben sind Tabak — dem

früheren Bismarckbraun ähnlich , Caslor , Walkyrie , eine vom

Rosa ins Kardinakrothe nnaiieirende Farbe , Ophelia , eine
blau - lila schattircnde Pflaumenfarbe , die namentlich für
Mäntel , Jacken , Promenade - Kostüme stark in Aufnahme
kommt . Konzert - und Soiree - Toilette » werden in den mo¬
dernen Changeantfarben Roth - Lila , Blan - Grnn , Gelb - Grün ,
Reseda - Olive , Holiotrop - Peuss gefertigt , mit gestickten Tüll -

oder Gazegeweben in gleicher Farbe voilirt . Als neuester
Besatz für dieses Genre gilt eine aus Nacre hergestellte
Perlmutter - Franse ; Perlmutter - Schnallen , Knöpfe , Agraffen ,
Grelots find gleichfalls wieder in Aufnahme , desgleichen
viel Jet in Verbindung mit Straubfeder - Arrangement ,
Chenilleflechten mit Jetperlen durchwunden , handbreite Jet¬

fransen mit Stahlflittern abschließend .
Großer Verbreitung erfreue « sich die Loden - Erzeugnisse .

Sie sind leicht , wollreich , in allen modernen Farben und

Nuaiteirungen vorräthig , theils geraitht , gehaart ( dies das

sogenannte Kameelhaarloden ) , theils kaschmirartig gewebt ,
croisirt wie schräg gestellter Sergestoff oder geköpert wie die

feinsten Kammgarnstoffe . Die ans Ziegenhaar gefertigten
Loden werden gern in den lichten Farben : Silbergrau , Weiß ,
Gold - Beige , Chamois zu Kostümen für die sonnenhellen

Herbsttage verarbeitet , die dunklereu Tyroler Loden in Grün

und Braun melirt , in Olive , Tegeithoff - Blau , Schwarz -

Weiß , Grau - Weiß , mehr für Regen - nnd Touristen -

Kostüme . Ueberraschend schnell hat sich das unter bem
'

Namen „ Triumph - Loden - Reform - Kostüm " eingeführte Kleid
in allen Gesellschaftskreisen Anhängerinnen erworben . Der
Titel klingt ein wenig bombastisch , sagt aber nicht zu viel ,
denn das einfach , bequem , aber stylvoll gearbeitete Kostüm
ist wirklich ein Triumph , ein Sieg über die verputzten stahl -
und fischbeingepanzerten Kleider zu nennen , ein Reformkleid
im eigentlichsten Sinne des Wortes . Eine Münchener Firma ,
die dieses Kostüm , das in fünf Variationen zu tragen ist ,

eingeführt , hat in dieser Saison allein 1800 Kleider in

Versand gebracht . Das Kleid hat einen glatten Rock , der

aber durch innen angebrachte Bänder auf sehr bequeme Art

gekürzt , gerafft und in Falten drapirt werden kann ; die

Jacke kann offen , geschlossen , mit hochstehendem , abfallendem
Kragen , lose , wie mit Schluß getragen werden , je nachdem
man die Knöpfe den verstellbaren Knopflöchern einreiht .
Der Verschluß zu all den verschiedenen Variationen ist voll¬

ständig nnsichlbar , doch so bequem angebracht , daß man im

Nu die Metamorphose bewirken kann , aus einem schlichten ,
wetterfesten Touristen - , eventuell Reisekostüm ein fesches
Promenadekleid hcrznstellen , dessen Eleganz wesentlich durch
eine unter dem offenen Paletot zu tragende farbig tarnte

Seidenblonse erhöht wird .
Ein anderes Reformkleid , in gleicher Art bequem und

originell , ist das von einer Wiener Kleiderkünstlerin ein¬

geführte Volantkleid mit Krageu - Jaquet . Letzteres reicht
kaum bis znm Taillenschluß , ist vorn offen , imitirt ein

englisches Jäckchen mit anliegenden Vordertheüen nnd

Samutctausschlägen , denen sich eine faltenreiche , Rücken
und Aermel deckende Prllerine aitrecht , die das be¬

quem sitzende , auf Gummifutter gearbeitete Hauskleid
auch als Promenade - Toilette gelten läßt . Der Rock besteht
aus drei schräg gestellten , über einander fallenden , auf Roß¬
haar befestigten Volants , die mit zwei Centimeter breiten
ombrirten Kammgarnborten besetzt sind . Diese Galons find
das Alpha und Omega der mofcenten Herbsttoilette . Die

Bordüren werden zumeist ganz vom Grundstoff abstechend
gewählt , zu braunen Wollroben schwefelgelbe , bis ins Apfel -

grün chaitgireitde Borten , zu den jetzt sehr beliebten gold¬
farbigen Zibeline - Kleidern , blau - grün schaltirte Galons mit

Gold - Soutache durchflochten .
Ein sehr hübsches Genre bilden die Tuche mit abgepaßten

Angorastreifen , die gewöhnlich znm Besatz der Rockvolants ,
zu den stets größer werdenden Aermelpnffen und Taillen¬

kragen verwendet werden .
Als letzte Mode empfiehlt man voudle - kuco - Tuche , zwei¬

seitig gewebt , oben grün , unten roth , eventuell braun , mit

Königliche Schauspiele .

„ Das Glöckchen des Eremiten " oder : „ Die Dragoner
des Marschall Villars "

. Komische Oper iu 3 Akten von Äimö
Maillard .

Die gestrige Aufführung des lange nicht gegebenen Werkes er¬
wies sich als eine int Allgemeinen sowohl wie im Besonderen durchaus

wohlgelnngeue . Namentlich trug dazu die jetzige Bcsetzuiig bei , die

ganz vorzüglich ist . Neu besetzt waren die Nollen der „ Rose

Friquet
"

, znm erste » Male gesungen von Fräulein Klein , des

„ Sylvain
"

, den Herr Herms , der neu engagirte lyrische Tenor ,

sang , sowie des Pächters Thibant , gegeben von Herrn Bussard .
Was zunächst Fräuleiu Klein » » betrifft , welche , wie wir hörten , die

Partie der „ Rose "
gestern überhaupt zum erstell Male saug , so be¬

friedigte dieselbe gesanglich sowohl wie schauspielerisch iu hohem

Maße . Ihr Spiel war fein und genau durchdacht , lebendig und

graziös , ohne daß je des Guten zu viel gethan wurde , während

ihr Gesang sich durch Telilperament und musikalische Sicherheit aus -

zeichucte . Namentlich verdieileu die beide » Arien int 1 . und 2 . Akt

hervorgehoben zu werden , die der Säuge rill auch reichlichen Beifall
d » trugen . Auszusetzeu haben wir nur , daß Fräulciii Kleins Aus¬

sprache au Deutlichkeit immer noch zu wünschen übrig läßt : jeden¬

falls aber hat sie sich gestern wieder einmal als eine

sehr talentvolle Künstlern ! gezeigt . Der Stimme des Herrn Herms

fcheiueu nach der Höhe hi » bestimmte Grenze » gezogen zu sei » ,

dafür zcichiict sich jedoch die Mittellage durch Kraft und Wohllaut
ans . Herr Herms kcnnzeichuete sich gestern wieder als miifikalifch

verställdiger , nobler nnd gut geschulter Sänger ; gleich in der Ro¬

manze des 1 . Aktes verstand er durch feinen warmen , sym¬
pathischen Vortrag für sich eiuzunehmen , und sympathisch war die

gesangliche Wiedergabe der ganze » Partie des „ Sylvain
"

. Das

Spiel des Sängers ist allerdings seinem Gesäuge nicht ebenbürtig ,
dennoch genügte er in dieser Rolle . Der Pächter „ Thibant "

sagt
der Individualität des Herr » Bussard ganz vortrefflich zu , man

hatte den Eindruck , als wenn diese Partie für ihn geschrieben
worden wäre , so charakteristisch verstand er siczn gestalten ; nament¬

lich kam die in derselben liegende Komik überall voll zur Geltung ,
auch zeigte er sich musikalisch wieder sehr sicher . Die sonstige Be -

ictzung bot nichts Neues ; lobend erwähnt zu werden verdient noch

Fräulein Brodmauii , welche sehr hübsch aussah , schön sang und

die kokette „ Georgette
"

graziös spielte . Die Nolle des Dragouer -

Uiiterossiziers „ Belamy
"

ist eine der besten im Repertoire des Herrn

Schmedes ; er spielte ihn gestern charakteristssch und verstand

ziemlich , die richtige Haltung zu bewahren , welche diese Rolle vor -

schrcibt ; nur gelang ihm das Mienenspiel keineswegs immer , auch

läßt feine Aussprache au Deutlichkeit noch sehr zu wünschen

übrig und zwar im Gesang sowohl wie im Dialog . Zu rühmen

an der gestrigen Aufführung war noch die Sauberkeit und Präzision ,

durch welche sich Chöre nnd Euseniblcsätze auszeichncten . W .
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mir in der Vervollkommnung bedeutend weiter sind , wie in der

svgenannten „ guten alten Zeit
"

. Zu Nutz und Frommen derer ,

die glauben , daß immer noch nicht genug geschehen sei und geschehe ,

und dir etwa für 50 bezw . 60 Pfennige sich die Bequemlichkeiten

„ ud den Luxus altrömischer Thermen wünschen , wurde diese

Erinnerung au jene Zeiten ausgefrischt . C . Spielmann .

= Znr UlarKthaUenfrage wird uns geschrieben : Im An¬

schluß au die von dem Herrn Stadlbaudirektor Winter Uber die Markt -

hallen -Platzfrage und die verschiedenen Projekte zur Lösung dieser

Frage ansgcardeitete Denkschrift , über deren Inhalt vor Kurzem in

den Blattern das Wesentlichste miigethcilt worden , hat nunmehr der

Herr Stadtverordnete Fliudt das vou ihm als Referent der Accise -

Deputation ausgearbeitete Gutachten in dieser Frage nebst dem von

ihm befürworteten Hallen -Projekl den Mitgliedern der städtischen

Vertretung zugehcu lassen . In diesem Referat ist ziinächst die Noth -

weudigkeit und Zweckmäßigkeit der Einführung des Markthallen -

verkehrs einer gründlichen Prüfung unterzogen und unter Anfügung

vergleichender llcbersichteu über die Lebcnsinittelprcise hier und in

Frankfurt das wirthschastlichc Moment der Preisbildung erörtert .
Es ist nachgeivicscn , daß überall da , wo der Markthallcnverkehr

eingerichtet worden , die Preise stetiger und billiger geworden sind .

Insbesondere verbreitet sich das Gutachten auch über die Gründe ,
warum die Preise der uothtvendigsten und wichtigsten Lebens¬

bedürfnisse bei uns höher sind wie in unseren Nachbarstädtcn , selbst
die reiche Stadt Fralikfiirt nicht ausgenommen . Da Wiesbaden

auf den Kur - und Freindeuvcikehr und auf den Zuzug solcher Be¬

wohner , die hier ihren dauernden Aufenthalt nehmen wollen , an¬

gewiesen ist , liege die Rothtvcudigkeit vor , Einrichtungen zu treffen ,
welche geeignet sind , die Versorgung der Bevölkerung mit den uoth -

weudigsten täglichen Bedürfnissen auf möglichst bisiige Weise zu
fördern und zu erleichtern , nicht nur im Interesse der wohl -

habcudercn Klaffen , bei denen dir Höhe der Preise weniger ins Ge¬

wicht falle , sondern auch der großen Masse der minder Beuiittclten ,
die vou der Hand in de » Mund leben . Die Einrichtung des Markt¬

hallenverkehrs sei als das geeignetste Mittel zur Förderung der

Konkurrenz im Lcbcusniittclvrrkehr und zur Erzielung stetigerer und

billigerer Preis « zu empfehlen . Als Grundbedingungen btt der Er¬

richtung vou Marlthallcu für kleinere und mittelgroße Städte sind
bezeichnet : daß sie möglichst im Centruin des Verkehrs einzurichtcn ,
daß sie breite Znfahrtstraßcn erhalten und leicht zugänglich sind ,
daß sie durchfahrbar und eriveiternngssähig eingerichtet werden ,
daß sie unterkellert sind , und daß der Markthallenverkehr so
lauge als irgend thunlich zu centralisiren ist . Auf diese

Grundbedingungen gestützt , ist uachgewieseu , daß die Markt -

hallensrage durch die früheren Projekte ^
der städlischeii Ban -

Verwaltung — Markthalle mit einem der Südseite des Rathhanses
gegenüber mit einer Straßenbreite von nur 22 Meter vorgelagerten
Häuserblock — nicht gelöst werden kann . Das Referat verbreitet

sich dann weiter über die verschiedenen Plätze , welche für die Er¬

bauung der Markthalle vou verschiedenen Seite » als geeignet be¬

zeichnet worden sind : über das Terrain des alten Viehhofs und
das sogenannte Lauterbachsch « Terrain mit Hinznnahme des be¬

nachbarten Schnlgcbändes . Es wird ziffermäßig erläntet , daß diese
beiden Plätze für die Errichtung einer für tätigere Zeit altsreicheuden
Markthalle sich nicht eignen und mit den uöthigen Zusahrtstraßen
nicht versehen werden können , zumal das letztgedachte Terrain für
den Bau eines größeren städlischeii Schulgebäudes als Pendant zum
Rathhaus rcservirt bleiben muffe , weil ein gleich gut gelegener und

geeigneterer Platz z » diesem Zweck mitten in der Stabt lischt mehr
erworben werden könne . Tas Gutachten des Referenten läuft auf
den Antrag hinaus , daß die Markthalle in ausreichender Größe
nur auf dem TeruschenTerrain erbaut werden und von dem Plane ,
der Halle eine Häuserreihe vorzulageru , abgesehen lucrbcu möge .
Uni für die Benrthcilung der Markthallettfrage weitere Grundlagen
zu gewinnen , wird von dem Referenten ein neues Projekt — eine
zweckmäßigere Lösung des Banes einer Markthalle — empfohlen ,
und zwar eine Halle von 87 Meter Länge und 30 Meter Breite ,
rings umgeben von einem Bazar ( Arkaden ) und unter Festhaltuiig
einer Straßenbreite von 80 Meter » zwischen RathhauL und Arkaden .
Eine Skizze darüber ist beigesügt . Es sind bei diesem Projekt
folgende Punkte besonders berücksichtigt : 1 . ein praktische , allen
hygicinischen und technischen Anforderungen entsprechende , auf Jahr¬
zehnte hinaus genügend große Ceutral -Markthalle zu errichten ,
2 . die Rentabilität der Baukosten auch ohne vorgelagerten Häuser¬
block durch Vorbaue » von Arkaden , welche Lade » enthalten , zu
sichern , 3 . unserem Rathhausbaii die erforderliche freie Lage zu er¬

halten und die Umgebung desselben angemessen zu gestalten , ivas
nur durch Freilassung einer breiten Straße vor der Nathbans -
© üb front , durch mäßige Höhe des projektirteii Markthallenbaucs
( mit Obergeschoß ca . 10Meter hoch bemeffen ) nitd durch Herstellung
einer öffentlichen Garten -Anlage erzielt werden kann . Die Markt¬
halle würde nach diesem Projekt 5 — 7 Zugänge von je 6 Meter
Breite erhalten , die Halle selbst eine Grundfläche von
2610 Quadratmeter umfassen . Die volle Hälfte dieser

gläche für Kommunikationen in Anspruch genommen und für
taube je 3 Quadratmeter , würden sich 435 Stände ergeben ;

späterem Rannimangel könnte leicht durch Beschränkung der

ein einfaches Wollkleid , das nur seitwärts , um die unter

ihm schlummernde Pracht nicht ganz zu decken , mittels

Schlepphaken gerafft ist . — Die neuen Schlepp - Pagen be¬

stehen aus zwei vergoldeten Griffen , die , innen mit Gummi

ausgelegt ( um den Stoff nicht zu drücken ) , wie Zangen in

einander greifen , an fingerdicker Goldschnur befestigt sind ,
die leicht um die Taille geschlungen wird und seitwärts bis

zur Mitte des Nockes , wo die Zangen eingreifen , herab¬
hängt . — Zu einem Trouffeau , der dieser Tage in einem

ersten Wiener Salon für eine — Bürgerstochter gefertigt
worden , hatte man seidene Untcrröcke in allen Farben bei¬

gegeben , die allein — 12 an der Zahl — einen Werth
von 1500 Gulden repräscntirten ; die weißen , reich mit

Handstickereien und Spitzen - Volauts gezierten Battiströcke
bezifferten sich auf 800 Gulden , die Kleider — nur auf
1000 Gulden . Aus dieser Ilebersicht erhellt , welchen Werth
man jetzt den zur Zeit der runden Kleider arg vernach -

iässigten Supons beilegt . Für Gesellschafts - Toiletten mit

langen Schleppen werden sie nicht selten aus weißem
Moiree - antique , creme Atlas oder goldschillerndem Broeat

■ gefertigt , den breite , in Gold ä jour geflochtene Tressen und

Goldspitzen - Volants umgeben .
Der Jnpon - Mode entsprechend werden Stiefel , Schuhe ,

Strümpfe eleganter als sonst ausgestattet , letztere aus Seide ,
obenauf ä jonr ober mit bunten Blumen dnrchstickt , die

Schuhe nur fingerbreit mit Lederrand längs der Sohle ,
obenauf aber mit zum Kleide passenden ä jour - Bordüren

bekleidet , die Stiefel entweder gleichfalls mit Passementcric -

Fond , der , ä jonr gehalten , den farbig - seidenen Strumpf
hindurchschimmern läßt , oder aus Goldkitt gefertigt , oben

mit einem zum Supon passenden Sammetstreifen abschließend .

Strümpfe in Regenbogenfarben finden vielen Beifall , lassen
aber , weil aus fpinnroebfeiner Seide gewebt , bezüglich der

Dauerhaftigkeit viel zu wünschen übrig , wie denn überhaupt
die ä la Loic Fuller nttaneirten Wirkwaaren trotz hohen
Preises nur einen Saison - Erfolg haben und schwerlich int

Winter noch Beachtung finden dürften .
S . Barber .

Manövertag und Rückbeförderung per Eisenbahn von Friedberg
nach der Garnison . (Tagesp .)

* Cronberg , 5 . September . Ihre Majestät die Kaiserin

Friedrich trifft täglich , von Homburg kommend , ans Schloß

Friedrichshof ein . Gestern befand sich in der Gesellschaft die Tochter
der Kaiserin , Ihre König ! . Hoheit Prinzessin Victoria zu Schanm -

bnrg -Lippc , und heute der Bruder , Se . König !. Hoheit Prinz von
Wales nebst hohem Gefolge .

Kleine Chronik .

In Berlin hat die Fran eines Grünkramhändlers in Ab -

wcsciihcit ihres Mannes ihr 6 Monate altes Kind ermordet

und sich daun selbst erhängt . — Ebendaselbst wurde der Haus -

eigenthürner P ii tl itz im Hose seines Hauses Blnmenstraße von
einem 50 Jahre alten verkommenen Musiker , den er vorn Hofe
weise » wollte , mit einem Revolver in die Brust geschossen und

lebensgefährlich verwundet .
Ans Veranlassung des AussichtsrathS der s . Assrkuranz -Com -

pagiiie von 1856 in Hamburg wurde der bisherige Direktor der
- Gesellschaft wegen Unterschlagungen , die sich auf 200,000 Mk . belaufen

sollen , verhaftet . Der Verhaftete habe in Fonds speknlirt .
Da « Fischerdorf Gothmund (5 — 6km unterhalb Lübeck

au der Trave ) ist in der Nacht zum Dienstag durch Feuer zer -

st ö rt worden

Ans Ködern « nd Sommerfrischen .

 Emo , 5 . Sept . Der Kaiserlich russische Gesandte in München ,
Se . Excellenz Herr Graf von Osten - Sack en , ist mit Gemahlin

zum Kurgebranche dahier eingetroffen und im „ Englischen Hof
" ab¬

gestiegen . Aach der Geuerai - Adjutant Sr . Majestät des Königs
der Belgier , Herr Baro » v . Nieaise , ist ans Brüssel wieder mit

seiner Gemahlin zu gleichem Zwecke hier augctommeii und hat im

Königlichen Knrhanse Wohnung genommen . — In dem morgen
Abend int Kursaal stattfindenden Shniphonie -Konzert des Knr -

orchesters ivird Fräulein Hennine Schröder ans Wiesbaden als

Solistin ( Pianino ) Mitwirken .

Vermischtes .
* El » Nerlnchsovjtlit . In einer New -Yorker Zeitung

findet sich , wie die . Voss . Ztg .
" dem deutschen „ New - UoickerHeralb

vom 14 . August entnimmt , ein Inserat , wonach ein Mann ver¬

langt wird , der gegen eine Vergütung von 5000 Dollars Willens

ist , sich einer Operation zu unterziehen , . die viel leicht bett

Tod verursachen kann "
. Dies menschlicheVersuchsobjekt wirb

voll zwei Aerzten in Guapagnill , Ecuador , verlangt , welche die

Absicht haben , dem Betreffenden ein Loch in den Magen zu schneiden
und in die Oeffnnng ein Glas zu fetze » , mit auf diese Weise die

Thäligkeit de « Magens zu beobachte » . Auf das von Professor
Edwin I . Osbaldersto » , 78 West 46 . Str . in New -York auf -

gegtbeue Inserat hatte » sich bei biefem 142 Personell gemeldet , die

sich der Operation nuterzieheit wollten . Der „ Glückliche
"

, der an -

gciiommcu wurde , war ein junger Faustkämpfer , der bereits zu
den Schlächtern — pardon , Aerzten in Guayaquil , abgerefft ist .

Unter den Bewerbern befand sich auch ein Deutscher , Namens

Fcrd . Schultz , 3 Johusoilstr ., Brooklyn , der in Verlin stndirt hat ,
aber nach dem Tode seines Vaters mit Frau und Kind nach

Amerika answanderte , da ihm die Mittel fehlten , sich eine Praxis

zu erwerbe » . In New -York ist es ihm jedoch überaus traurig er¬

gangen .

Kehle Nachrichten .

Drahlb - richt bc ä , Wi - Sbabcn - r TagvIaN «.

Chicago , 6 . September . In der landwirthschaftlichen

Sektion der Weltausstellniig erhielt Dentschlanb 21 Aus¬

zeichnungen zncrkannt , Rußland 52 , Schweden 3 , Dänemark 1 .
Scbcifienbfirtan Heralb .

yariö , 6 . Sept . Der Geiieralrath des Departements Var

nahm eine Tagesordnung an , wonach das Departement wünscht ,
einen Theil der Kosten z » tragen , welche durch die franko -

russischen Festlichkeiten in Toulon verursacht werden .
Das Votum hängt mit der Beschuldigung zusammen , das ganze
Departement sei mit seinem früheren Abgeordneten Clomeneean

unerbittlicher Feind der franko - msfischen Allianz .
London , 6 . Sept . Grey erklärte im Unterhause , nach beit

letzten Berichten bestehe nirgeubs bie Absicht , das anglo - siame¬
sische Abkommen zu brechen , und halte er seine vorigen Er -

närungcit aufrecht . — Das Unterhaus nahm mit 103 gegen
93 Stimmen den Antrag Hanburgs , betreffend Red uz im na der

B e amteug e Ijälter der Pairskaininer , an . Das Votum
wird als Niederlage der Negierung betrachtet .

Kopenhagen , 6 . Sept . P r i n z W i l h e l m ist gestern Abend

in Fredeusborg gestorben .
TelezrilphenblirkLU Hirsch .

Berlin , 6 . Sept . In beit nächsten Tagen beginnen überall

polizeiliche Revisionen ber Meßgewichte unter Zuziehung
des Aichmeisters . — Bei ber gestrigen Reichstagserfatzwahl
int Wahlkreis Katkow itz - Labrze würbe nach beit vor -

licgeubctt Resultate » ber Kandidat des Centrnms , Letocha , mit

größer Majorität wiedergewählt .

Die Chvleen .

Krtlitt , 5 . Sept . Der „ Reichsanzeiger
" schreibt : Seit gestern

sind dem Kaiserliche » Gesundheitsamt vier weitere Cholerafalle ge -

mclbct : in Andernach bie Frau eines dort , bezw . in Neuwied
bereits am 28 . August an der Cholera erkrankten Schiffers , in

Köln ein italienischer Hafenarbeiter , zwischen Ruhrort nm »

Effenberg ein Schiffer und in Papiermühle bei Solingen ent

Slibcitct
Mannheim , 5 . Sept . Wie von amtlicher Seite festgestellt

worben ist , ist hier ei » Schiffshülsshcizer an asiatischer Cholera
erkrankt . Es ist eine Kontrollftativn für Rhein schiffe Per errichtet .

Köln , 5 . Sept . Außer dem italienische » Arbeiter , bet dem

Cholera festgestellt wurde , sind gestern noch andere Arbeiter , mit

denen derselbe in einer Wirthschast a » ber Bahenstraße zusammen¬
wohnte , behufs Beobachtung ihres GesundheiMistandeS in dem

Augusta - Hospital uiilergebracht worden . Die Wirthschast ist für

einige Tage geschloffen worden . ~
Zoiingen , 5 . Sept . Mit einer Ladung Antwerpener Schiffs¬

taue , bie für eine Papierfabrik bestimmt waren , wurde hier die

Cholera eingeschleppt . Bis jetzt 1 Todtcr und 3 Kranke .

Kommunikationen auf ' / » der Grundfläche abgeholsen werden und

ließe sich dadurch die Zahl der Stände um 150 erhöhen . Znr
weiteren Ausdehiiung könnten später Gallerieen eingebaut werde » .
Tie bie Markthalle rings umgebende Arkadenhalle würbe etwa
18 große Lüben von je ca . 60 Quadratmeter enthalten . Der
Arkadenbau ist zweistöckig gebucht , im Obergeschoß Magazine ,
eventuell auch kleine Wohnungen enthaltend . Hier ließen sich auch
durch Verweiibung zweier Arkadenhallen bie für das AcciSaint

erforderlichen Raume unterbriiigen , ebenso Wirthfchaftsräumc ;
für Kellerräume ist durch Unterkellerung ber ganzen Halle gesorgt .

Bcbürfnißanstalteu sind in geeigneter Weise und Zahl leicht unter «

znbringen . Die Arkaden könnten in erster Linie als Ansstellnugs -

ränine für Blumen und Gewächse benutzt werden oder auch für andere

bessere Geschäftslokale . Diese Geschäftslage würde durch den ganzen
Marktverkehr eine ausgezeichnete werden . Die Baukosten dieses

Projekts sind auf ca . 450,000 Mk . veranschlagt und würden somit
in keiner Weise das städtische Budjet belasten . Das Referat des

Herrn Stadtverordneten Fliudt weist daraus hi » , daß ein Verkauf
der Bauplätze ans der Südseite des Rathhausplatzes unter gleich¬
zeitiger Errichtung der Markthalle daselbst nicht angängig ist , weil
der Raum zu beschränkt erscheint . Die Stadt wäre in nicht allzu -

feruer Zeit genöthiqt , eine zweite Markthalle an anderer Stelle zu
errichten , wodurch

'
der Erlös ans dem Verkauf der Plätze wieder

zum Erwerb eines weitere » geeigneten Platzes anszuweuden märe ,
und wir würden wie die Frankfurter dabei auf die größten
Schwierigkeiten stoße » . Ein besonderer Vortheil in finanzieller
Hinsicht läge sonach beim Verkauf ber Plätze für bie Stadt nicht
vor . In der Winterschen Denkschrift ist unter dem Projekt auf -

geführt : bei bei » eilte bloße lleberbtcftmg der Marktstände zwischen
bem Rathhause irnb einem sich au die Hinterfront der Friedrich¬
straße anschließenden Hänserblock ins Ange gefaßt ist . Diese An¬

lage würde den heutigen Anforderungen an eint Markthalle in
feiner Weise entsprechen , auch wurde der Raum zu beschränkt sein ,
und die Zufahrtstraßen würde » viel z » schmal ausfalleii . Die

Aussühnntgenund Vorschläge in bei » vorliegenden Referat enthalte »
viele sehr beacbtenSwerthe Momente . Am Schluffe wirb eine Konkurrenz
zur Beschaffung von Pläne » für bie Markthalle unter den Wies¬
badener Architekten befürwortet .

- o - Ihre Kgl . Koh . die Fra « Prinzessin Pretoria von

Schiiuindurg - Lippo traf gestern Nachmittag mit bem um
3 .58 Uhr von Frankfurt a . M . fonnr .eubcn Eisen bahuzuge hier ein
und reifte um 4 .10 Uhr mit dem Eis - iibahnznge nach Langeii -

schwalbach weiter .
- o - Der Ztadt - Airsschnßhatheiite Vormittag seine erste Sitzung

» ach de » Ferien abgebalte » . De » Vorsitz führte Herr Bürgermeister
Hetz ; Beisitzer Ware » bie Herren Stabträtlje Beck e l und W a g e -

inaun . Herr Metzgernicister Jakob Hehman » will den Betrieb
ber in seinem Hause Römerberg 39 bestellenden Wirthschast selbst
übernehmen . Er hat zunächst um die Genehmigung zur Fort¬
führung der unbeschränkte » Schankwirthfchaft nachgesiicht . Die

Polizeibehörde hat das Gesuch umiigels VedürsnisseS aus Ablehnung
begutachtet . Der Gesnchsteller hat darauf erklärt , uameutlich eine

Speisewirthschast betreiben und mit der beschränkten Konzession zu¬
frieden sein zu wolle » . Demgegenüber ist bie Polizeibehörde bei
dem früheren ablehnende » Bescheid verharrt , hatte aber

gegen die Ertheilung ber Konzession zum Ausschank von
Getränken zu gewisse » Tageszeiten bei der Verabreichung
vou Speisen keine Bedenke » . Damit hat sich der Gesnch¬
steller nicht zufrieden eiklärt und ist bei seinem zweiten Gesuche be =

sichen geblieben . Der Stadt - Aiisschntz hat in der Erwägung , daß
seit den 5 Jahre » des Bestehens der Wirthschaft die Inhaber der¬

selben sehr häufig gewechselt habe » , die Bedürsnißfrage verneint ; er
war ferner der Meinung , daß das Dedürfniß durch 6 in der Nähe
liegende Wirthschaften völlig gedeckt wäre , und erkannte auf Ab¬

lehnung des Gesuches . — Dem Herrn Christian Gerhardt ist die

Konzession zum Gastwirthschaftsbelriebe im Hanse Blücherstraße 6

ertheilt worden . Er beabsichtigt , die Koiizessio » zum iiubefchränkten
SchankwirthschaftSbeiriebe auf einen Garten im Hofe ansznbehnen
und hat um die Genehmigung hierzu nachgesucht . Die Polizei hat

Dagegen eingewendet , daß dadurch die Nachbarschaft empfindlich in

ihrer Ruhe gestört würden , und hat das Gesuch auf Ablehnung be -

aittachtct . Die Aceise -Depntatio » hat sich diesem Votum angeschlossen .
Der Stadt - AuSschuß war der gleichen Ansicht

'
und verweigerte bie uach -

aesnchte Konzession . — Herr Phil . Wink ist schon vor einigen
Monaten einmal um die Konzession zum nubeschränkten Schank -

wirthschaftsbetrieb in seinem Haufe Roonstraße 2eingekommen . Das
Gesuch ist abgelehnt worden , weil die Räumlichkeiteu damals noch nid »
fertig waren , die Roonstraße auch noch der Fertigstellung und ber
Beleuchtung entbehrte . Herr Wink hat nach Beseitigiing bicscr Urn -

ftciiibe sein Gesuch wiederholt . Tie Polizeibehörde und die Accisc -

depniation haben dasselbe aber nunmehr unter Verneinung ber Bebürs -

nißfrageaufAblchuimgbegutachtet,nndderStabtausschußvcrfagteauS
beinselbeuGriinbebienachgesuchteÄsnzessioii . — Herr Wilhelm Pflug
will bie bestehende beschränkte SchankwirthschastKelleistratzelOfort -

fnhre » Die Polizeibehörde vermag ein Bedursniß für das Fort¬
bestehen dieser Wirthschast nicht anzuerkeunen und bat das Gesuch auf
Ablehnung begutachtet . Die Accise - Deputatio » hat in gleichem Sinne

entschieden , und der Stadt - Ausschuß erkennt aus demselben G unde ans
Schweifung desGesncheS .— DieseitlaugenJahienbesteheiibeWirthschast
Römerbera 24 ist von der Benberschen Brauerei gemiethet , tvelche
den Betrieb voiu 1 . Oktober er . ab bem Herr » Audrens Steimel

übertragen will . Derselbe sucht nm bieKonzessiou hierzu nach . Die Polizei

hat das Gesuch aus Ablehnung begutachtet , weil daS Lokal den gesetz¬
lichen Ansorberungen nicht entspreche , auch ein Bedürsnitz für beu

Fortbetrieb ber Wirthschast nicht vorhanden fei . Die Accise -

Depntation hat sich diesem Gutachten angeschlojsen . Der Stadt -

AnSschntz hat ztvar aucrfannt , baß es sich hier um eine alte Wirth -

fdiaft hauble , aber ans ber Erwägung , daß dieselbe doch immer in

{(einem Umfange betrieben worden fei , auch in nächster Nähe

mehrere neue Wirthschaften entstanden wären , das Gesuch mangels
Bedürfnisses abgelehut .

— Die Vorbesprechung zu der am Freitag , den 8 . d . Mt « . ,
stattsinbende » Stadtverordneteu - Sitzungfinbet Donnerstag ,
den 7 . b . Mts ., Nachmittags 6 lihr , im „ Nonnenhof "

( Tamen -

faal ) statt .
= Nheindampsschistkahrt . Infolge de ? niedrigen Waffer -

standes haben bie großen Salonboote " 7Deut ; cher Kaiser
" und

„ Wilhelm Kaiser und König
" ihre Fahrten eingestellt , und tritt vou

heute an ein vcräuberter Fahrplan in Kraft .

= Gemälde - Ank,tio » . Ma » schreibt uns : Die gestern
von Herrn Ferd . Küpper in beffeu Ansstellungslokal , Webcr -

gaffe 21 , Dcrauftaliete Gemälde -Auktion hatte sich eines regen Be¬

suches zu erfreuen , und fämmtlid « Gemälde fanden ihre Abnehmer .
Wir nmnbertcn uns , daß ber Zuschlag auf mitunter wirklich sehr
niedrige Gebote erfolgte ; es mürbe icboch , wie bei samuitlicheu
Küpperschen Auktionen , kein Bild zurückgezogen . Die Versteiaernng
nimmt morgen , Donnerstag , ihren yortgaug , moiauf wir Kunst¬
liebhaber noch besonders aufmerksam machen wollen .

- o - Verhaftet wurde gestern Nachmittag an ber Bahn ein
Arbeiter , ber wegen versuchteil Kohlendievstahls verfolgt wirb .

— Kestchivechset . Herr Bäckermeister Louis Sattler hier
hat in ber Gemarkung Schierstein nach Biebrich zn ein Grundstück
käuflich erworben , auf welchem er größere Kellereien anzulegen gedenkt .

* tiiebrid ) , 5 . Sept . Die Manöver - Abtheilung ber

Unteroffizierschule , bestehend ans 10Offizieren uub 280 Unter¬

offizieren unj > Mannschaften , rückt am 9 . d . M . zn ben Herbst -

Übungen ber 21 . Division » örblich Hanau aus . Von hier erfolgt
zunächst Eisenbahufahrt über Frankfurt und Hanau nach Heldeu -

bergeu - Winbeckeu uub vou da Marsch nach Eichen , woselbst bis zum
13 . September Quartiere bezogen werden . Die ferneren Unter¬

künfte sind : am 14 . September Biwak , enent . Nothquartier ;
15 . September Nieder - Mockstadt ; 16 . und 17 . September Nieder -

Florstabt ; 18 . September Biwak , event . Nothqiiartier ; 19 . Sep¬
tember Nieber -Wöllstabt ; 20 . und 21 . September Roßdorf ; 22 . Sep¬
tember Biwak , event . Nothqnarticr . Am 23 . September letzter Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Seite »

Malserstan - v - Uachrichte » .
A Main ? , 6 . Sept . Fahrpegel : Vormittags 1 m 15 cm

gegen 1 m 17 cm am gestrigen Vormittag .

Geldmarkt .
Conrsbe richt ber Frankfurter Börse vom 6 . Sept .,

Nachmittags 12 */ . Uhr . - Crebit - Aetien 270 ' /» . Diseouto -Coiu -

inaubit - Antheile 170 .70 , Dresdener Bank — . , Darmstadter

130 — , Berliner ^ anbcls = (Sefrflfribaft — — , ^Jortußtefe » — ,
"Italiener 8380 , Ungarn — , Lombarden 87 ' / . , Gottharbbahii -

Actieu 147L0 , Nordost 104 .50 - 70 , Union 72 .20 , Laurahntte -

Actien 96 — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 135 — , Bochumer
115 50 Harpcner 12 -1 .75 , Staatsbahn 244 ’ /s , Central 112 .5Ö — 80 ,
3 -prozentige Mexikaner — .— , 6 - prozentige Mmkaner 54 .75 , Mittel -

uieer — .— . Teubenz : sehr still . Schweizer Bahnen fest .
Berlin , 6 . Sept . Anfangs - Course . Disconto - Kommaiidit -

Antheile — .— , Russische Noten 213 .— .
Wien , 6 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Crebit - Actien -

335 .87 , Staatsbahn -Actien M .70 , Lomharben 105 .50 , Mark -Noten

61 .67 . Tenbenz : ziemlich fest .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 6 . September , Nachmittags 4 Uhr :

417 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der Haideschacht “ F . v . Holstein .
2 . Elfen und Jäger , Charakterstück aus „ Nordische

Volkstänze “
............. E . Hartmann .

3 . Im Krapfenwaldl , Polka .....Joh . Strauss .
4 . Finale aus „ Stradella “ Flotow .
5 . Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von Windsor “ Nicolai .
6 . Romanze .............. Rubinstein .
7 . Fantasie aus Weber ’s „ Oberon “ . . . . . Wieprecht .
8 . Marsch aus der D - moll - Suite Frz . Lachner .

Abends 8 Uhr :

418 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches1 ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak .
Programm :

1 . Vogelhändler - Marsch ......... Zeller .
2 . Schauspiel - Ouvertüre H . Hofmann .
3 . Introduction und Chor aus „ Teil “ Rossini .
4 . Meditation ............. Bach - Gounod .
5 . Vorspiel zu „ Loreley

“ ......Bruch .
6 . „ Immer heiterer “

, Walzer . . . . . . . Joh . Strauss .
7 . Arie aus „ Robert der Teufel “

Meycrbeer .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

8 . Melodienbazar , Potpourri Kral .

Familien - Unchrichteir .

An » - r » yuieebrtbeiuv Civilstimdoregistrrir .

Geboren . 30 . Slug . : dem Metzger Joseph Baum e . S . , Leo .
31 . Slug . : dem Ingenieur Franz Priem e . © ., Adolf Eduard ;
dem Maurer Ernst Schmidt e. S ., Earl Ernst . 1 . Sept . : dem
Schreinergehulfen Karl Voß e . T ., Anna Margarethe . 2 . Sept . :
dem Kaufmann Heinrich Rabinowicz e. T ., Margarethe ; dem
Friseur Richard Schulz e . S „ August Martin Erich .

Aufgebote » . Unteroffizier Christian Weinier zu Mainz , vorher zu
Riederzcuzheini , und Katharine Dorothee Elisabeth Bernhardt
zu Niederzeuzheim , vorher hier . Kaufnlann Peter Sigmund zu
Nackenheim und Josephine Marie Wilhelinine Hirschei zu Rüdes -
heim . Metzger Heinrich Georg Paul zu Alteuhaiu und Anna
Maria Schilt zu Hornan . Schuhmacher Franz Libera hier und
Maria Katharina Weber hier . Schnhmacher Karl Gustav Scherf
hier und Katharine Kratzer hier . Maurer Georg Karl Wilhelm
Ludwig Schweitzer hier und Angnstc Margarethe Elise Helene
Adler hier . Diakon Paul Halle zu Kissingcn , vorher zu Ober¬
bieber , und Emma Anna Meis hier .

Perehelicht . 5 . Sept . : Verw . Johann Haas , Mitglied der städt .
Knrkapelle hier , mit Amalie Walburga Feser zu Tiingershcim in
Uuterfrankeu ; Justallatenrachülfe Karl Julins Philipp Jakob
Friedrich Thoma hier mit Margaretha Fels hier .

Gestorben . 3 . Sept . : Heinrich Johannes Christian , S . des Maschiuen -
tcchnikerS Christian Dörner , 14 T .

Air » den Civilstandorrgistern der Nachbarorte .

Dotzheim . Geboren . 30 . Slug . : dem Maurer Friedrich Adolf
Körppen e . S ., Karl Friedrich Äugt,st . Aufgeboten . Maurer
Georg Ludwig Höhn von hier und Helene Pauline , gen . Lina
Diehl von Wiesbaden , wohnh . hier . Bcrehrlicht . 26 . Aug . :
Tüncher Philipp Friedrich Wilhelm Hanika und Katharine Louise
Rossel , Beide von hier .

A « sr « g aus anomärtigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohu : Herrn Prem .-Lient . v . Stcnber , Hannover .
Herrn Prof . Dr . Schmaltz , Berlin . Herrn Apothekenbcfitzcr Bald ,
Hermeskeil . Herrn Rechtsanwalt Bost , Corbach . Herrn Dr . mod .
Max Müller , Mannheim . Herrn Prof . Dr . Jul . Sniend , Straß¬
burg . — Eine Tochter : Herrn Rittmeister Theodor v . Rohr -
Wahleu -Jiirgaß , Demmin . Herrn Landrath v . Blanckenbnrg ,
Samtcr . Herrn Prcm .-Licut . Lomax , Graildenz . Herrn Haupt -
manil Metgcr , Schlettstadt . Herrn Rechtsanwalt Dr . Schmidt -
born , Saarbrücken .

Bcrlobt . Fränl . Käthchen Gerstenbcrg mit Herrn Oberlehrer Adolf
Flöckher , Hildesheim . Fränl . Grete Wrampelmeher mit Herrn
Dr . med . A . Wegener , Klansthal . Fränl . Elisabeth Keßler mit
Herrn Porträtmaler Heinrich Lessing, Berlin . Fränl . Elisabeth
Rimpan mit Herrn Oberförster Ernst Kluge , Cunran — Elster¬
werda . Fränl . Alwine Guillaume mit Herrn Prem - -Licnt . a . D .
Versicheruugs - Jnspcctor Alfred Michaelis , Duisburg — Leipzig .
Fräul . Anna Berger mit Herrn Professor Dr . Karl Diehl ,
Witten a . R .— Halle a . S . Fräul . Hedwig Sticve mit Herrn
Gerichts - Assessor Siegfried Reimer , Zabern .

Perehelicht . Herr Regierungs - Baumcistcr Georg Graßmaiiil mit
Fräul . EmmyFoerster -Baldenius , Ober - Glogau . Herr Major z . D .
Frhr . Ferdinand v . Lepel mit Fräul . Caroline Remmer , Darm¬
stadt — Bremen . Herr Regierungs - Assessor Willh Engelhard mit
Fräul . Sofie Kraemer , Quint . Herr Dr . jur . Max Berger mit
Fränl . Martha Bernhardt , Leipzig .

Gestorbe » . Herr Professor Dr . Henry Lange , Berlin . Herr Bera -

inspector a . D . Gognel , Malapane , Ob .- Schl . Herr Oberst z . D .
A . B . v . Wobeser , Breslau . Herr Oberst z . D . von Sautter ,
Ludwigsburg . Herr Rath A . v . Crebert , München . Herr Prem .-
Lient . Ludw . Frhr . Schenck zu Schlvcinsberg , Schweinsberg in
Hessen . Herr Oberstlieutenant Walter v . Etzel , Erfurt . Herr
Dr . med . Curt Guido Hager , Gößnitz . Herr Oberamtsrichter a . D .
Alfred Arthur Lorenz , Dresden . Herr JngenieurHeinrich Brnnkow ,
Landsberg n . W . Herr Hanptmanu d . Res . Karl Keller , Reut¬
lingen . Herr Prof . Ferdinand Rochel , Neustadt , Westpr . — Frau
verw . Oberst Minna v . Haxthausen , geb . v . Bose , Bad Landeck .
Fran Oberlandesgerichts - Rath Wilhelmine Dollacker , geb . Filchncr ,
Simberg . Frau Hauptmann Maria Thelemann , geb . Clacssen ,
Düffeldorf . Fran Rittmeister Elisabeth v . Esebeck , geb . v . Blumen¬
thal , Potsdam . — HerrnProfeflor Eugene Dncker Sohn Eduard ,
Düsseldorf .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Herraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdrockerel

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Aechte Teltower Rübchen
,

vorzüglich kochend , empfiehlt billigst 17613

Julius Praeturisas ,

Same » handl « » g ,
26 . Kirchgasse 26 .

8 Pfd . g . Reis 1 Mk . , la holl . VoNhäringc per St .
6 u . 8 Pf . , sowie jämmtl . Coloiiialwanrcn , d . Oual . entspr ., blll .
empf . Fritz Schmidt . Wörthstr . 16 , Ecke d . Jahnstr . 17690

Dilettanten - Orchester - Verein .

Donnerstag , 7 . September , Abends S1/ » Uhr ,
im oberen Saale des „ Deutschen Hofes " (Goldgasse ) :

Wiederbeginn der regelmäßigen Proben .

Herren der besseren Stände , welche ein Streich - oder

Blas - Jnstrunient spielen und gewillt sind , dem Verein bei¬

zutreten , wollen sich bei unserem Dirigenten , Herrn Concert -

meister Arth . Michaelis , Kirchgasse 32 , gefl . anmelden .
Besonders erwünscht sind noch Vertreter für Violine , Klarinette
und Posaune . 17547

Der Vorstand .

mit patentirtem Luftdruck -Verschluss .

versehen i :

des Ei Finders berechtigt ist .

Gebrüder

185
Stoss , Sanitäts -Bazar

her nach

Professor

hrung zu bieten

Ausdruck dessen

der Säugling

vermag , und

allein den

uer einzige , welcher alle
Vortheile des Soxhlet ’schen Systems

? , welcher mit

Prof . Dr . Soxhlet

Frankfurt a . M
sionäre der Firma :

r Vorschrift des
'. Soxhlet ausgef

ur das Grossherzogthum Hessen u . dio Prov . Hessen - Nassau .
Zu haben in Wiesbaden bei den Herren : Ad . JJoost ,

einer von Herrn 1

selbst verfassten

richtigen Gebrauch

staubfrei , große Auswahl . 17769

Zoll - Lager London und Triest .

JT . M » Roth Waefiafo
,

IHEr * Kl . Vnrgstrahe 1 , Zttllt Chinese » ,
früher Marlistraße 6 , 1kl . Kräh .

ß « § LS ' ÄSWOW
.

Durch Gelegenhcitskans empfehle eine

größere Parthie abLciiasster Gardinen

von 1 bis 4 Fenster , sowie Stnekwaare für
breite und Scheiben - Gardinen bedeutend

nnterrn Preis . 16684

Wilhelm Reitz
,

22 . Marktstr . Marktstr . 22 ,

Aechte Frankfurter Würstchen
,

Neues Mainzer Sauerkraut ,
Neue Hansen .
Neue Mssig - und Salzgurken ,
Marinirte ISiiringc ,
Neue Rollmöpse .
Neue Russische Sardinen ,
E &ieler Bücklinge

empfiehlt 17776

W . STaaelaSs
vorm . Th . Leber ,

Saalgasse 2 , Ecke der Webergasse .

Neue
Sa Häringe 1 Stück 4 Pf . - 10 Stück 32 Pf .,
Sa Sinfen 1 Pfund 30 „ — 10 Pfund 293 „
Ha Grünckern 1 „ 35 „ — 10 „ 327 „

Aug . Münz , Stiktstraße 13 , Hths .
Man achte genau daraus kein Laden , Verkanfsmagaziu im

Hiutcrhaus Part . 17614

Neues Mlimzcr Saiieikrant
empfiehlt 17570

P . Enders
;

Ecke vom Michelsberg und Schwalbacherstraste .

vr . med . Lustig , pract .

Kneipp - Kuren .
* " ^ $ 5

Taunusstrasse 4 .

S) H (X 9nflllhtpnpr empf - dkN hochgeehrten Herrsch .
vUV vlHJHUlUlll Adolf Barteis , Dambachthal 13 .

- k

Mclg - Ck- edltlRk »
des

„ Wiesöadener Hagölalt "

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bicrstadt : Curl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzhcint r Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße lf .
Erbcnhcim r Ortsdicner Stahl , Kloppenheimerstraße .
Slcimbiid ) r Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schiersteinr Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Phiiippine Wiesenborn , Thalstraße 23

New american

Patent - Parqaet - floer - wax
,

neues amer . Patent - Parqnetivachs
von Jeffei ‘son , Albany & Co . , New - Uork ,
übertrifft jede andere bis jetzt angebotene
Bohnerwichse durch ihren bedenteud härtere »
» nd hauptsächlich dauernd glänzenden Ueberzng .
Sie ist das Allerbeste , was in diese » Artikeln
angeboten wird , und in Wiesbaden nebst de »
dazn gehörige » Stahlspähuen zn

Mk . 1 . - >/ - - Kilo - Dos «

vorräthig i » der Droguerie 16861

Willi . Meinr . liirck
,

Ecke Oranien - « nd Adelhaidstraße .

I > . C . Funcke
,

pract . Zahnarzt ,
Rheinstr . 15 , Ecke Wilhelmstr ., gegenüb . den Bahnhöfen .

Sprechst . von 9 — 5 Uhr , ausgen . Sonntag Nachm .
Schmerz - u . absolut gefahrlose Zahnoperationen ohne

Narcose durch locale Kälte - Anaesthesie . 17771

Kochäpfcl u . Kochbirnen , gcpfl ., Kpf . 30 Pf . Neue Colomiade 28 .

Wo ßinhprrpnpn 1 ® nd ’ " Neber d . Ehe " 1 Mk .- Markcn
z . v . yiHHIHItyt .il » Siesta -Verlag l > r . S8 , Hamburg .

Inserate jeglicher Slrt ,
welche für das südwestliche Holstein , das Alteland uud den
Hamburger Marsch und Geestkreis berechnet sind , erzielen die
größte Wirksamkeit , wenn diese durch in Blankenese erscheinenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

Allgemeiner Anzeiger für die Elbgegend ,
erlassen werden . Die Zeitttng ist Jnsertiousorgan der Behörden
und Vereine ; sie gelangt sechsmal wöchentlich zur Ausgabe und
erfreut sich wegen des billigen Abonnementspreiscs von 1 Mk .
35 Pf . pro Quartal allgemeinster Serbreituitg . Jnsertionspreis
20 Pf . die Petitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämmtttche
Aunonceu - Expeditioueu oder auch der uuterzeichnetc Verlag .

Blankenese . Jobs . gjröger ' s Buckdruckcrel .

Plakate :
„ Möblirte Zimmer "

,
auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

{ » 411 gebraucht oder neu . kleiner
-̂ pSvt - lAllV feHlj » , aber solider Gcschästsmann

auf Abzahlung ohne Anzahlung . Off , u . « . Schützenhofstr , postl .

Fliegende Blätter ,
** ^ 1

ältere Jahrgänge , zu kausett gesucht . Offerleu mit Preis unter
li . W . 1O postlagernd hier .

Zeichen - und Znschneideschule
für Damen - Bekleidnng 17486

von Geschwister Stein , Nerostr . 46 , 1 , Ecke der Nöderstr .
Zu dem am 15 . September beginnenden Extra - Schneü -Knrse

für Damen , lvclche _bas Zuschneiden und Unfertigen sämmtlicher
Kleidungsstücke zum Selbstbedarf oder häuslichen Gebrauch erlernen
wollen , werden täglich Anmeldmtgen enigegengenommen . Neue
elegante Schnitte . Erfolg garantirt . Schnittmuster aller Art
werden abgcgebeit , sowie Costüme zngcschittcn u . eingerichtet .

Wer hilft Jemand mit 50 — 100 Mk . ans dringender
Verlegenheit ? Offerten bittet man unter Chiffre V . I aio
an den Tagbl .-Verlag abzngebcn .

Commissionslager ( v . Fabriken : c.) ganq -
barer Artikel nach Biebriä ) a . Rh . gesucht . Off .

unter X . Q . 212 an den Tagbl .- Verlag . 17770

IWilhda Sofort eine tüchtige 1 . Arbeiterin gegen
WIVVVv * hohes Salair gcsiicht. Offerten unter

» . « . £ 44 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Stadtreiscndcn
sucht 9 . Dornbusch . Persönliche Meldungen zwischen 9 — 10

Für ein kaiifmänuifches Bureau , Colonialwaaren - und
trcide - Branche , wird ein tüchtiger junger Manu als Lehrling ge¬
sucht . Off . unter F . M . 8A8 au den Tagbl .-Verlag erbeten .
iSnaKMHaKMBBHaHRnBHI

I
Hiermit die schmerzliche Mittheilung , daß Fräulein

Konift Schutz
in Sonnenberg nach langem Leiden am 4 . d . M .

sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet auf dem Sonncnberger
Friedhof am Donnerstag , den 7 . d . M . , Vormittags
9 Uhr , statt .

Miesbirbrn , den 6 . September 1893 .

Die trauernde » Hinterbliebene » .

Bie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anrragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für ocn politischen und fenilletonistischm Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Sch eilen berg

'
scheu Hos -Buchdruckerci in Wiesbaden .
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( 15 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kaus Koffmann .

„ In Stettin war gerade seit einigen Tagen die Schiff¬
fahrt geschloffen , das Haff vereist . Mir weiterzuhelfen hatte
ich noch sieben Mark , eine magere Empfehlung eines Bau -

büreans wegen meiner Zeichenkünste und einen ganz be¬

deutungslosen Nachweis , daß ich einst die Karlsruher
Akademie besucht hatte — von Leistungen war nichts darin

geschrieben . Ich nahm eine Fahrkarte in der Richtung auf
Rußland zu , soweit mein Geld reichte , nachdem ich eine

letzte Mahlzeit gehalten und einen Zehrpfennig für die aller¬

letzte Noth bei Seite gesteckt hatte . Die Karte lautete bis

Stolpenburg , woselbst der Zug des Abends liegen blieb .
Die Nacht verbrachte ich frierend im Warlesaal des Bahnhofes .

„ Am Morgen suchte ich mir das Geschäftszimmer eines

Maurermeisters und bat um irgend welche Zeichenarbeit .
Er schien ein gutherziger Mann , hatte jedoch gerade keine

Gelegenheit , mich unterzubringen . Doch als er mein zweifel¬
haftes Malerzeugniß gelesen hatte , kam ihn « ein rascher
Einfall .

„ Wissen Sie, " mehlte er , „ mein Junge sagte mir , daß
fein Zeichenlehrer vom Gymnasium erkrankt sei ; der

Schlingel hat natürlich eine unsinnige Freude darüber , die

könnten wir ihm versalzen . Ich sehe nicht ein , warum das

Zeichnen so lange ansfallen soll , bis es dem alten Herrn
einfüllt , wieder gesund zu werden ; ich finde das Zeichnen
wichtiger als all das Zeng von Latein und Griechisch .
Melden Sie sich doch beim Direktor zur Vertretung , und

sagen Sie nur , ich hätte Sie geschickt ; ich gehöre nämlich
zum Kuratorium ! "

„ So wurde ich Lehrer am Stolpeirburger Gymnasium ,
zuerst in Vertretung , dann starb mein Vorgänger , und

ich blieb .

„ Fortan gelvann mein Leben eine neue und feste Ge¬

staltung . Seltsamer Weise war das gespensterhafte Schatten -

gcfühl an diesem Orte alsbald von mir gewichrn , als ob

ich wirklich in Petersburg angelangt sei ; ich empfand mich
in dieser unbekanntesten Fremde wohnhaft und sicher .

„ Mein Einkommen war hier beträchtlicher , als ich es je
in Berlin gehabt , und zudem regelmäßig zufließcnd ; ich hätte
bequem und - nach meinen Ansprüchen fast reichlich davon

leben können , wenn ich nicht für die künftigen Besuche bei

meiner Mutter hätte Vorsorge treffen und den größeren
Theil hätte zurücklegcn müssen . Denn diese Rücksicht konnte

sie von mir verlangen — und kam ich nicht zu ihr , sie wäre

zu mir gekommen bis nach Indien oder China hin .

„ Und keineswegs die Reisekosten allein hatte ich zu be¬

streiten , sondern ich mußte mich auch ausrösten für ein

glänzendes Auftreten in ihrem Wohnort . Denn von ihr
durfte ich nichts annehmen , um meinen Reichthum zu zeigen ,
und weil der Abscheu vor jenem Gelde des Oheims mir es

verwehrte .

„ Also lebte ich in Wahrheit schlecht genug , und wenn ich
nicht geradehin hungerte , so mußte ich mich doch manche
Wochen hindurch mit abgekochten Kartoffeln und Salz be¬

gnügen , eine Kost , die für mich nur wenig gesunder war

als langsames Gift .

„ Für diese Entbehrungen entschädigte mich bald ein wenig
die stilldauernde , ernste Freude an einer Arbeit , die doch
recht seltsam erscheint und die mir anfangs in der That
nur eine endlose Fülle von Schwierigkeiten entgegengehalten
und mir wahre Schrecknisse bereitet hatte , das waren die

Briese an meine Mutter .

„ Es kam darauf an , diese Berichte mit dem vollen

Schein der Wirklichkeit zn erfüllen ; ich mußte meine Arbeiten

schildern , den langsamen Fortschritt des gewaltigen Baues ,
ich mußte mit mannigfachen Menschen verkehren , Frennd -

schaften schließen und mir Feindschaften znziehen , mußte
Neid erwecken und vor Allem immer Triumphe feiern und

neue Ehren erringen . Mein Ruhm mußte sich beständig
und doch in wohlbemessenem Fortgang steigern , um nicht zu
bald ins Unmögliche anszuwachsen .

„ Vielleicht hätte ich es mir leichter niachen können meiner

gläubigen Mutter gegenüber ; allein ich wußte doch , daß ich
bei ihrer ehrgeizigen Redseligkeit gewissermaßen offene Briefe
an eine ganze Stadtgemeinde schrieb , und zudem war ich
immer noch ein sehr gewissenhafter Lügner , der sich vom
Erdboden Nicht allzu weit in die Lüfte heben mochte und zum
Wenigsten nichts sagen wollte , was unter den vorausgesetzten
Bedingungen nicht hätte sein können , wenn es auch nicht war .

„ Um das zu ermöglichen , begann ich mit Hülfe unserer
Gymnasialbibliothek ein mehr und mehr vertieftes Studium

einerseits aller russischen Verhältnisse , nach Seite » der

Geographie , der Geschichte , des Volksthums , der Politik , der

Gesellschaft , und andrerseits der Geschichte und Art meiner

besonderen Kunst , der Architektur , doch allmählich daran an¬

schließend auch aller anderen Künste , ja einer allgemeineren
Kulturgeschichte .

„ Aus diese Weise und in so ausdauernder Arbeit gewann
ich für meine Erfindungen einen greifbaren und festen
Hintergrund , auf dem ich bald mit gelassener Sicherheit
herumwandeln lernte . Die Briefe wurden mir ein ernstes
Lebenswerk ; sie erzogen mich zu einem Fleiße , der , zu rechter
Zeit und an rechter Stelle angewandt , vielleicht sogar doch
einen regelrechten Gelehrten aus mir hätte machen können .

„ In einen ganz feurigen Fluß kam diese Thäligkeit seit
meinem ersten Besuche in Thannweier . Mit herzlicher
Bangigkeit hatte ich die Reise angetreten ; es schien doch
zehnmal leichter , im einsamen Schreibstübchen die Lügen
auszubrüten , als sie mit meiner ganzen Person im vollen

Sonnenlichte zu vertreten . Und doch gelang das Wagniß
über Erwarten gut . Meine Mutter hatte mir den Boden

meisterlich bereitet ; ich brauchte mich eigentlich nur duldend

zu verhalten und von Zeit zu Zeit ein Ja zu sprechen , so
ging Alles von selber .

„ Auch meine angeborene Schüchternheit und Schen vor
dem Ausfallen machte mir weit weniger zu schaffen , als ich
gefürchtet hatte ; mir hals wie früher das seltsame Bewußt¬
sein , daß all ' diese Größe ja doch nur leerer Schein war ,
daß diese Huldigungen in Wahrheit nicht mir galten , sondern
jenem berühmten Baumeister ans Saukt Petersburg , von
dem ich hier nichts weiter als die Kleider trug . So stossen
die Ehren , die man mir erwies , unschädlich von mir ab ,
ohne mich zu beschämen , zu drücken , zn verschüchtern . Von

Tag zu Tage ging ich freier umher und hatte bald meine
Gebärden und Mienen vielleicht nicht schlechter in der Ge¬
walt als ein Fürst , der von Jugend auf zu Haltung und

Bewußtem Selbstgefühl erzogen wird . Ein solcher , meine

ich , wird in den Tiefen seines Herzens auch wohl wissen ,
daß man nicht den Kern seines Wesens ehrt , sondern Hülle
und Namen , die er trägt , und darum schreitet er so sicher .
Oder wie sollte er sonst nicht der geheimen Beschämung
erliegen , da er doch weiß , daß er ein Mensch ist mit hundert
menschlichen jämmerlichen Schwächen , um gar nichts besser
als all die armen kleinen Thoren , die bewundernd zn ihm
aufblicken ?

„ Wenn ich dagegen gehofft hatte , meine Mutter werde
in dem fremden Städtchen unter den maulenden Elsässern

nicht allzu großen Anhang gewinnen , so hatte ich mich ge¬
täuscht . Ihre naive Natur half ihr selbst hier zu einem

vollständigeren Siege , als mir anfangs lieb war ; auch kam

ihr zu gute , daß sie weder eine „ Schwäbin
" aus dem ge -

haßtei : Nachbarlande , noch gar eine scheußliche Preußin war ,
vielmehr dem uubekanuteu , gemüthlichen Sachsen entftauimte .
Daß ich selbst nicht in deutschen , sondern in russischen
Diensten stand , ward mir auch gut angerechnet , und der

bürgerliche Stolz , einen Mann so fernher glänzenden Rlihnies
als freiwilligen Bürger ihres winzigsten aller Bergstädtchen
zn sehen , that dann das Uebrige .

„ So kehrte ich nicht nur körperlich gestärkt , sondern auch
im Herzen erquickt und wahrhaft gehoben von dem vier -

wöchentlicheu Sommeranfeiithalte zurück ; die Erinnerung an

goldene Tage umstrahlte mich das ganze Jahr hindurch mit
belebendem Schimmer .

„ Von jetzt an begannen mir Jahre , die ich nur als

wahrhaft glückliche bezeichnen kann . Ich war ein innerlich
ganz verwandelter Mensch ; jedes Bedenken , jede Scheu war
von mir abgefallen . Meine Briefarbeit nahm ich nur ernster
als zuvor ; allein sie war mir schon kein schweres Tagwerk
mehr , sondern eine Lust und ein leidenschaftliches Vedürfniß .
Die Leichtigkeit der Erfindung wuchs mir überraschend ;
meine Phautasiecu quollen längst schon weit über das Be -

dürfniß hinaus ; es ward unmöglich , Alles zu Papier zu
bringen , was mir an inneren Erlebnissen zuströmte . Schon
empfand ich oft eine wilde Freude an meinen maßlos auf -
wudiernben Lügen , wohl ähnlich der Lust eines spielenden
Raubthieres , die tolle Lust , in schrankenloser Freiheit mit
den armen Köpfen der Mitmenschen nach meinem Belieben

umznspringen ; ich erschien mir wie ein Eroberer in einem

Überfließend reichen Gefilde , das mir lange hartnäckig wider¬

standen .

„ Allmählich jedoch ermattete dieses bösartige Vergnügen ;
das Bewußtsein der absichtlichen Täilschnng ward dumpfer ,
sogar das Gefühl der Selbstthätigkeit , des freien Beherrschens
ter Erfindungen ging mir zuweilen verloren ; die Abenteuer

kamen uilgewollt und ungerufeit ; mein Werk nahm seinen
Fortgang mit entzückender Mühelosigkeit .

„ So lebte ich ein zwiefaches Leben des Glanzes und

der Befriedigung : das eine in Sankt Petersburg und das

andere zu Thanuweier im Elsaß — Stolpenburg allein

war mir eine leere Hülse , von keinem lebenden Kerne ge¬
füllt . ' Die Kollegen , die einzigen Menschen , mit denen ich

hier doch eine äußere Gemeinschaft hatte , waren mir gleitende
Schatten ; ihnen gegenüber empfand ich nichts als ein leise
sprühendes Gefühl der Ueberlegenheit , daß sie so gar keine

Ahnung hatten , wer ich war , wer ich jeden Augenblick sein
konnte , sobald ich befahl , der Doinerbauer von Sankt

Petersburg , der Ehrenheld von Thannweier ; die gleiche
Ueberlegenheit freilich empfand ich dann auch wieder vor

meinen guten Elsässer Pfahlbürgern , daß der arme Zeichen¬
lehrer aus Hinterpommerll ein so nberniüthig geistreiches
Spiel mit ihnen zu treiben vermochte .

„ Die Gestalten meiner Träume erschuf ich mir nun nicht
mehr , sie erschufen sich selbst , und sie wurden immer lebendiger ,
kecker , wirklicher und greifbarer . Oft empfand ich mein

malerisches Unvermögen schmerzlich ; ich hätte so gern die

Gesichter , die mir besonders gefielen , in einer Zeichnung fest -

gehalten . Später jedoch fühlte ich nicht einmal dies Be -

dürfniß mehr , sie standen in meiner Phantasie viel fester ,
als in der schärfsten Zeichnung möglich gewesen Wäre .

„ Allmählich sammelte ich um mich einen geschlossenen
Kreis von Gestalten ; neue Eindringlinge wurden nicht mehr
gern gesehen ; ich hatte die geheime Furcht , die Herrschaft
über sie zu verlieren . Uebrigens gehörten diese Gestalten
sämmtlich der Petersburger Gesellschaft an , ohne daß sie

jedoch an den Ort ihres Ursprunges gebunden blieben ; sie
machten Reisen mit mir und besuchten mich in den ver¬

schiedensten Städten Rußlands und Deutschlands ; nur

Thannweier vermieden sie aufs Strengste , und Stolpenburg
gab es überhaupt nicht für uns .

„ Da ich mich auch gern und viel mit Frauen umgab ,
so konnte es nicht fehlen , daß ich in Liebesverhältniffe ver¬

strickt wurde . Doch hielten sich diese so lange in den engsten

platonischen Grenzen , nicht über das Sehnen und Seufzen
hinaus , bis endlich die sinnlich glühende Leidenschaft einer

jungen russischen Fürstin den zarten Bann durchbrach . Die

erste Anknüpfung mit der reizenden Person hatte ich meiner
Mutter ebenso wenig verschwiegen wie die früheren Begeg¬
nungen mit Andern bis zum Scheitern meiner Hoffnung
an den gesellschaftlichen und sittlichen Schranken . Diesmal
aber mußte ich meine Bekenntnisse plötzlich abbrecheii ; das

kleinbürgerliche Ehrbarkeitsgesühl meiner Mutter würde

peinlich berührt worden fein durch die allzu gewaltsamen
Ausbrüche einer ungebändigten Leidenschaft , wie sie nur bei

solcher halbwilden slavischen Natur verständlich und ver¬

zeihlich sind .

„ Nachdem ich so zum ersten Mal auf diesem ver¬

führerischen Gebiete ein Geheimuiß ganz für mich gehabt
hatte , gerieth ich alsbald in die dringendste Gefahr , voll¬
kommen unmoralisch zu werden — ich übergehe die Ver¬

wegenheiten wirr nmslackernder Leidenschaften , die Ver¬

suchungen , denen ich mich in angstvollem Frevelmuth , in

scheu antastender Begierde aussetzte -- ich wurde ge¬
rettet durch eine neue zartere und tiefere Liebe zu einem

deutschen Fräulein ans Kurland , der Tochter eines Grafen
Plathe —

„ Mein Gott , das ist ja aber ein fürchterlicher Mensch 1"

unterbrach den Vorleser hier plötzlich Konstanze , und er sah ,
daß eine starke Erregung sich ihrer bemächtigt hatte , ja sogar
Thräuen in ihrem Auge schimmerten . „ Ich bitte Sie , hören
Sie auf zu lesen , ich mag nichts mehr hören von der greu¬
lichen Geschichte , ich verabscheue den Menschen — "

„ Ich gestehe , daß ich schon mehr Mitleid und Theil -

nahme für ihn empfinde , als sittliche Entrüstung, " versetzte
Wiegand ernst ; „ ich sehe darin eine Krankheitsgeschichte von

erstaunlicher Aufrichtigkeit und weiter nichts ; doch es ist
eine alte Erfahrung , daß gemeinhin das mildere Geschlecht
über ungewöhnliche Verirrungen weitaus strenger zn urtheilen
geneigt ist , als wir rauhen Männer .

"

Sie erröthete und blickte ihn ein wenig betroffen an .

„ Sie haben gut reden, " sagte sie nach einigem Besinnen ,

„ Ihnen ist er stets ein Fremder gewesen , Sie haben niemals

jene seine Erlebnisse anhörend und mitfühlend getheilt , nicht
wie ich das Alles von Woche zu Woche miterlebt . Sie
können nicht verstehen , wie widrig und schauerlich es ist , zu
denken , daß alle diese Menschen , die er so lebendig zn
schildern wußte , niemals gelebt haben , nichts sind als öde ,
phantastische Schatten . Ich kenne sie ja alle , als ob ich sie
mit Angen gesehen , mit ihnen gelebt hätte , den Grasen
Stroganoff , die schönen Fürstinnen Wolkonsky , Mutter und

Tochter , den kalten Minister Miladowitsch , die boshafte
Intrigantin Sonja Korsakoff , die Hünengestalt des Czaren .
selbst , vor allen anderen aber die liebliche Comtesse Plathe ,
die mir so von Herzen syinpathisch war — und nun ist auch
die bloß eine erlogene Pappel Mir ist beinahe , als habe
er mir eine liebe Freundin gelobtet ; soll ich das nicht ab¬

scheulich finden dürfen ? "

Wiegand lächelte : „ Da muß ich freilich über Ihr hartes
llrtheit milder urtheilen, " sagte er , „ die Entrüstung über
die kaltherzige Hinrichtung einer Freundin ist gewiß fein

Zeichen eines kalten Herzens , Ucorigens bin ich doch neu¬

gierig , ob dieser Herr vielleicht noch den Versuch machen
wird , auch Sie , mein Fräulein , zu einem Phantom
zu verflüchtigen ; ich gestehe , daß ich ihm das allerdings
auch ernstlich übel nehmen würde . Mit meiner armen

Person hat er ja bereits in gleicher Weise aufgeräumt ;
wie sagte er doch ? Ganz recht , ich bin ihm ein gleitender
Schalten — ich habe nicht bemerkt , daß Sie darüber ent¬

rüstet waren , mein gnädiges Fräulein .
"

„ Sie haben mir Ihre Leibhaftigkeit heute etwas sehr
nachdrücklich bewiesen ! " erwiderte sie mit einem leichten
Lachen .

„ Nun ja, " meinte er , „ ich habe im Allgemeinen auch

die Empfindling , daß ich mit festen , markigen Knochen auf
der wohlgegrüudeten , dauernden Erde stehe — und doch ,
wer weiß , für Sie werbe ich morgen ober übermorgen
wirklich auch nichts mehr als ein gleitender Schatten sein .

Umso reizvoller erscheint es mir , dies sonderbare Stück

Mcuschenschicksal Schritt für Schritt bis zn Ende mit Ihnen
gemeinsam zn durchleben . Es ist dann immer doch etwas ,
das Sie zuweilen an mich erinnern wirb . Sir müssen
aber nicht glauben , daß ich anfangen wollte , sentimental zn
werden . Ich meine nur , ich würde es als eine Gunst be¬

trachten , wenn Sie mir gestatteten , in unserer Lesung fort »

zufahren . Ich mache in allen Stücken lieber ganze Arbeit

als halbe .
"

„ Sie haben recht, " sagte Koiistanze , „ bitte , lesen Sie .

Der Spuk soll mir nichts mehr anhaben .
"

„ Und er las nun weiter : „ Es ist das einzige Weib ,
das ich wahrhaft und ohne Gaukelei geliebt habe . Und

gerade sie sollte mir eine verhängnißvolle und schmerzliche
Wendung meines Schicksals bringen !

„ Es ist wahr , im Anfang sah ich die Züge dieser holden
Gestalt noch nicht in voller Deutlichkeit ; ein zarter Nebel

schien sie zu umfließen , ein geistiger , ätherischer Duft , bet

meine verlangenden Sinne ihr nicht nahen ließ . Im An¬

blick dieser reinen , schwebenden und sanft verdämmernden

Erscheinung empfand ich zugleich ein seliges Genügen und

eine heftige Sehnsucht , meine stille Verehrung zu einer

starken Leidenschaft zu verdichten . Doch bemühte ich mich ,
entgegen meinen sonstigen Erfahrungen , viele Wochen laug
vergebens , sie völlig körperhaft zu schauen .

( Fortsetzung folgt .)
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Wiesbaden , den 31 . August 1893 , I . V . : Höhn .

Trauer - Drucksachen

Beilagen .

*

Senf - Fabrik , Schiverplatz 3 , Thors . Hthö .

nazjnuog

AuTdrucKe

auf KranzsctieKco ,

Trauer - Meldungen
in Brief - und

Kartenform .

gegeben ist .
§ 8 . Diese Polizeiverordnnng vom 28 . August 1882 ( Reg .

Auitshl . S . 315 ) wird durch vorstehende Bestimmung nicht berührt .
Die beiden ersten Absätze meiner Anordnung vom 29 . Juli d . I .

( Reg . Amtsbl . S . 369 ) fallen fort .
Wiesbaden , den 7 . September 1892 .

§ 7 . Die Polizeiverordming tritt mit dem Tage in Kraft , an
welchem das dieselbe enthalteitde Stück des Amtsblatts aus -
gegeben ist .
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Acker - Bexsteigernng .

Montag , den 11 . d . M . , Vormittags 9 Uhr t >c *
gittncnd , koiuiut das in der Gnnarknng Biebrich , District „ Allee "

2cr Gewann , belege » e Domänen - Grundstück , Stockbuchs -No . 6889 ,
im Flächengchalte von 12 ar 84,25 qm an Ort und Stelle zur
öffentlichen Bcrsteigcrung .

Nach 10 Uhr luerbcn neue Bieter nicht luehr zugelassen , sondern
die Versteigerung wird nur unter Denjenigen fortgesetzt , welche bis
dahin Gebote abgegeben haben .

Wiesbaden , den
'
4 . September 1893 .

Königliches Domänen -Rentamt .

Holzverstsigerimg
in der Obcrförsterei Rambach

Molttag , den 18 . d . M . , sollen wegen Nicht¬
einlösung der Verabfvlgezettel folgende Nutzhölzer ans den

Schutzbczirken Obersosbach und Bremthal au Ort
und Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden :

1 . Aus deut Sclmtzbczirk Oberjosbach , District
Saaibach : 240 Stück Gichnn - Derbholzstangcn 1 . Cl . ,
10 Stuck Gichott - Derbholzstangen 2 . Cl . Zusammenkunft
der Steigerer Vormittags 10 ' /g am Forst Haus Ober -

josbach .
2 . Ans dem Schutzbczirk Bremthal , District Salz -

lac ? : 134 Nmtr . EicHen - Nntzknüppel , 2,40 Mir . lang .
Zusainmenkuuft Nachmittags 2 Uhr im District Hellen -

bcrg 19 .

Nähere Auskunft crtheilen der Kgl . Förster Holzapfel
zu Forsthairs Oberjosbach , sowie der Kgl . Hegemeister
Ilgen zu Forsthaas Bremthal . Holz gut , Abfahrt
bequem . 342

Svunenberg , den 6 . September 1893 .
Der Königs . Oberförster .

Frhr . von Hunolstein .

Todes - Anzeigen
als

Zeitungs -

Neue Preiselbeeren ,
Frucht - Gelee , Himbeer - und Johaimisbecr - Gelee , Aprikosen -
Marmelade , sst . Fruchtsäste , neue Salz -, Essig - , Senf - und süße
Gurken cmpnchlt die

Bekmttttmachnng .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,

welche int Laufe des Jahres 1894 ein Gewerbe int Umherzichen
betreiben wollen , werden hiermit anfgefordert , die Anträge auf
Ausstellung von Wandergewerbcscheinen unverzüglich und zwar
spätestens bis zum 15 . Letober d . I . ans dem Bureau
desjenigen Polizeireviers zu stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung :
belegen ist .

Rnr bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherheit darauf
zu rechne » , das ; die beantragten Wandergewerbe - beziehungsweise
Gewerbescheine bis spätestens zum 1 . Januar 1894 bet der König ! .
Stenerkasse I zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer
Antragstellnng in Folge der großen Masse der ausznfertigenden
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termine
sich erfahrnngsmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .

Der Geiverbebctrieb im Umherzichen darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wandergcwerbe -
schcines ist . *

Kunst rrnd Zeben .
* Koch gegen Vrttrnlrofer . In dem nettesten Hefte der

„ Zeitschrift für Hpgieine
" veröffentlicht Professor Robert Koch

Studien über die Hamburger und Altonaer Nachcpidcmie und über
die Mcilcbener Cyoleraepidemic . Eingeflochtcu hat er in seine
Mittheilung kritische Bemerkungen über die SelbstinfektionSversnche ,
die von Pettcnkofer und Emmerich in München und später in Wien
und Paris vorgenommen wurden , sowie über Professor Liebreichs
jüngst in der Berliner medizinischen Gesellschaft knndgcgebcne Aus¬
lassungen über die Technik der Choleradiagnostik . In Hinsicht auf
die Jnsektionsvcrsuche erinnert Koch zunächst an Macuamaras Mit¬
theilung über Erkrankungen nach Gennß von Wasser , das ver¬
sehentlich durch Choleraabgänge vermireinigt war , und an die zwei
Fälle von Laboratoriumscholcra , die im Laboratorium des Gesund¬
heitsamtes und im Danziger Stadtlazarcth vorkamen . Was die
absichtlichen Jitfekiionen angeht , so erachtet es Koch für nicht auf¬
fällig , wen » es dabei immer nur zu leichten Erkrankungen ge¬
kommen sei . Man kenne ja solche auch hinreichend aus den Cholera -

epidemieen . Die Jnfektionsversnche müßten , wenn sie zweck¬
entsprechend sein sollten , den natürlichen Dcrhältniffeu angepaßt
fein . „ Es müßte,

" schreibt Koch , „ eilte gröbere Anzahl von Per¬
sonen sich der Infektion mit Cholerabakterien aussetzeu . Einige
davon müßten die Bakterien bei leerem Magen zugleich mit vielem
kalten Wasser zu sich nehmen ; andere müßten , wenn sich Durchfall
und Choleradakterien eingestellt haben , Diätfehler begehen und
Speisen zu sich nehmen , die erfahrungsgemäß den Ausbruch der
Cholera begünstigen tt . s . to .

"
Gegenüber Liebreich , der die Technik

der Cholerädiagnose als unwissenschaftlich und verkehrt hingestellt
hatte : bemerkt Koch : „ Unbegreiflich ist es mir , daß ein Manu wie
Liebreich , der sich nicht mit Bakteriologie beschäftigt hat und , wie
fast jeder Satz in seinem kürzlich vor der Berliner medizinischen
Gesellschaft gehaltenen Vortrage beweist , von Bakteriologie that -
sächlich nichts versteht , außerdem auch nicht ein einziges Mal eilte
Choleradcjcktion bakteriologisch selbst untersucht hat , es unternehmen
kann , über die bakteriologische Choleradiagnostik int Besonderen und
über die Bakteriologie mit ihren bisherigen Leistungen tut All¬
gemeinen den Stab zu brechen .

"

* Die Bewegung den Gletscher . Im Jahrbuch des

Schweizerischen Alpenklnbs giebt Professor Fore ! seit Jahren Aus¬
kunft über den Stand der Gleischerbewegungen . © einem Bericht
über da « Jahr 1892 entnehmen wir Folgendes : In der Montblane
gruppe sind alle Gletscher im Wachsen begriffen , in den Walliser
Lllpen ist dies bei der guten Hälfte der Fall . In den Verner
Alpen rücken nur ivenige vor . In den Unter , Glarner und Grau¬
bündner Alpen sind alle Gletscher entweder noch im Rückgang be¬
griffen oder stehen still . Man sicht daraus von Neuem , daß die
1875 eingetretene Wendung im Stande der Gletscher , d . h . das
langsame Vorrücken int Südwesten der Alpen beginnt nnd von da
nach Nordosten vorwärts schreitet . Vier dem Berichte Forels bcigegebcne
E '

etscherkaitcn , die Lage in den Jahren 1875 , 1880 , 1885 und 1890
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Vermischtes .
* Urbrr die kaiserliche Kapelle in Theerbude berichtet das

„ Ev . Gbl .
"

folgende Einzelheiten : Die Kirche zu Theerbude wird ,
wie das Jagdfchlößchen , rcitt aus Holz und int Styl norwegischer
Kirchen erbaut . Wir haben in Preußen bereits eine solche Kirche ,
die von König Friedrich Wilhelm IV . aus Norwegen beschaffte
Originalkirche int schlesischen Niesengcbirge am Anstieg znr Schnee¬
koppe ( die Kirche Wang ) . Das Charakteristische des Bausthls der
norwegischen Holzkirchen tritt hauptsächlich darin hervor , daß sie
ein aus mehreren Absätzen bestehendes , gewissermaßeit gebrochenes
und terrassenförmig anfsteigendes Dach mit Giebeln tragen , die sich
nach obenhin ebenso wie das Dach selber verkleinern ; sodann daß
sie zwischen den Außenwänden nnd dem eigentlichen Innern der
Kirche einen durch eine durchgehende Scheidewand völlig abgesonderten ,
um das ganze Schiff herumlanfenden Rutidgang haben . Dieser für
uns Deutsche ganz etgenthümlichc Rundgang ist dazu bestimmt , daß
in ihm vor dem Beginn de ? Gottesdienstes die Besucher sich sammeln ,
damit genau mit dem Anfang unter Glockengeläute und Orgelklang
sie alle auf einmal das Gotteshaus betreten und nicht einzeln zu
verschiedenen Zeiten bineinkommen . Alle diese Charakteristika des
norwegischen Kirchenbaustyls sind nun auch in dem Thecrbudcr
Kirchlein znr Anwendung gebraä ; t ; dasselbe ist in wohlproportionirtcn
Verhältnissen angelegt , hat aber vollends durch ein auf die äußerste
Höhe des Daches als Dachreiter gesetztes schlankes Thurmcheu etwas
sehr Wohlgefälliges und Malerisches , zumal das Ganze für das
Auge durch das Waldesgrüu im Hintergründe gehoben wird . Vom
Fnßboden bis znr Thnrmfpitzc mißt das Kirchlein etwa 25 Meter .
Das Thürmchen dient übrigens nur zum Zierrath und kann Glocken
nicht aufnehmen ; es wird vielmehr neben der Kirche noch ein be¬
sonderer etwa 10 Meter hoher Glockenthurm errichtet . Die zwei
in diesem Thurm aufznhängendcu Glocken sind kürzlich in Berlin
gegossen . Der Kaiser hat selber dem Gusse bcigewohnt . Die Kirche
wird etwa 120 Sitzplätze enthalten neben weiteren Stehplätzen ; sie
ist demnach nicht bloß für den Kaiser und das Gefolge bestimmt ,
sondern soll auch eine Gemeinde in sich ausnehincn . Noch im
September soll das Kirchlein in Theerbude vollendet und am
1 . Oktober , dein Sonntage des Erntedankfestes , wenigstens nach den
bis jetzt darüber getroffenen Bestiuimnngen , eingeweiht werden .

Die ersten

Frankfurter Würstchen
eingetroffen bei 17444

A . M . Math ISachf . a

Kl . Birrgstratze 1 .

„ Jodel, »" auf Lateinisch . Wie noch heutigen Tags , so ließ
schon zu Anfang dieses Jahrhunderts in Jena der nächtlicher Weile
aus der Kneipe hcimkehrende Bursche gar oft einen urkräftigen
Juchzer erschallen , ohne daß Bürger und Pedelle ihm dieses harm¬
lose Vergnügen je verübelt hätten . Als timt aber im Tiroler Auf¬
stande des Jahres 1809 in den Thälern der Etsch und des Eisack
das „ Holdrio

" der Kampfgruß der auf den gegenüberliegenden
Thalwänden kämpfenden Bauern wurde und jede unten im Thale
einen Franzosen niederstreckende Stntzenkugcl , jeder in die Franzosen¬
reihe einschlagende Felsblock und Banmstamm droben wilde Juchzer
im Gefolge hatte , wurden derlei Interjektionen den Franzosen ein
gar verhaßter Klang . Die französische Polizei in Erfurt , die ihre
Spione auch in Jena hielt , ging so weit , in dem Jodeln der dortigen
Studenten eine schadenfrohe Verhöhnung der französischen Armee
wegen der in Tirol erlittenen Schläge zu wittern nnd richtete
deshalb an ben Prorektor der Universität das geharnischte Ersuchen ,
diese Raturlaute streng nnd bei Strafe zu verbieten . Der arme
Prorektor mag vergeblich in seinem Wörterbuche nach der Vokabel
für „ jodeln

"
gesucht haben , um das Verbot in der hierbei üblichen

lateinischen Sprache anSzudrncken . Er half sich mit einer Um¬
schreibung und untersagte in einem Anschläge am schwarzen Brette
den Studenten das „ nlnlaro in modum Tirolousium “

, deutsch :
„ Das Heulen nach der Manier der Tiroler I ! "

* Süsto melkende Karpfen . Die Seeschlange , der Eisen «
wurm und die selbstmörderische Schildkröte sind weit übertroffen
worden , das neueste Produkt der Hnndstage sind Kühe melkende
Karpfen , die natürlich in Amerika entdeckt wurden . Und das ging
so zu : Ein Farmer , der den ainerikanischen Kollektivnamen James
Johnson sührte und irgendwo in der Nähe von Delaware im Union¬
staate Ohio wohnen soll , machte feit einiger Zeit die unangenehme
Entdeckung , daß eine seiner besten Kühe jeden Abend mit leeren
Eutern von der Weide heimkehrte ; er argwöhnte , daß irgend einer
seiner guten Nachbarn die Kuh heimlich melke , und eines Abends
legte er sich auf die Lauer , um den Milchdieb zu entdecken . Seine
Bemühungen waren vergeblich , als er jedoch später die Kuh melken
wollte , bemerkte er zu seiner großen Ueberraschiing , daß ihm wieder
Jemand zuvorgekomnicn war ; denn die Kuh hatte keine Milch mehr .
An demselben Abende aber geschah es , daß der brave James
Johnson noch die Lust verspürte , im Flnßufer zu angeln : bald
hatte auch ein Fisch nngebiffett , und als James die Angel hervor¬
zog , sah er sich einem köstlichen Karpfen gegenüber , den er sofort
nach Hause trug und öffnete . Wie erstaunt war er aber , als er in
dem Innern des Karpfens die Milch seiner Kuh fand . Der Karpfen
hatte sich höchstwahrscheinlich jeden Abend , während die Kuh ein
Flußbad nahm , das billige Vergnügen gemacht , das arme Thier zu
melken , und wurde in diesem frevelhaften Beginnen jedenfalls von
zahlreichen anderen Fischen nnterftützt . Wer die ganze Geschichte
nicht glaubt , der lese die letzten Nummern der großen New - Aorker
Blätter , wo sic mit großem Ernste und mit noch größerem Auf¬
wande von stauneiiswerther Gelehtsainkeit ausführlich erzählt
wird .

Entlaufen
em kl . braunes Huudcheir mit weißer Brust und Pfoten . Vor 9ln =
kauf wird gewarnt . Abzug , gcg . Belohn . Tannusstr . 2 , P . 17727

wiedergebend , erklären diese Thatfache in vorzüglicher Weise . Im
Jahre 1875 erscheint nur ein Gletscher am Montblanc im Vorrücken ;
fünf Jahre später sind ihrer schon drei , dazu feM im Wallis und
zwei im Berner Oberland ; im Jahre 1890 neun Gletscher in den
Berner Alpen und entsprechender Zuwachs im Wallis und Chaniouix .
Weitaus die Mehrzahl der im Wachsen begriffenen Gletscher liegt
auf der Nordseite ihrer Gebirgsgruppen . Bei einigen Gletschern ,
die noch als stationär bezeichnet werden , ist eilte Zunahme der
Eisinassen in den ober » Partieen wahrzunehinen ; dieses Wachsthum
in der Dicke ist daher wohl als das erste Stadium des Vorrückeus
zu betrachten .

Polizei - Verordnung
znr Verhütung der Choleragefahr .

Ans Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die all¬
gemeine LandeSverwaliung bom 30 . Juli 1883 ( Gesetzsammlung
Seite 195 ) und der § § 6 , 12 und 13 der Verordnung vom

- SO . September 4867 ( Gesetzsammlung Sette 1529 ) wird vorbehaltlich
der nachträglichen Zustimmung des Bezirks -Ausschusses für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Polizei -

Verordnung erlassen .
§ 1 . Choleraverdächtige , auf der Eisenbahn verkehrende Per -

Soneit
dürfen die Züge nur in Niederlahnstein , Rüdes heim , Wics -

icben , Limburg oder Frankfurt a . M . verlassen .
8 2 . Choleraverdäcktige , ans den Rhein befahrenden Schiffen

definoliche Personen dürfen auf dem rechten Rheinuser nur in
Biebrich ober Rüdesheim landen .

§ 3 . Gasthausbesitzer , Hanshaltungsvorstände und Aciztc find ,

Sbald
sie innerhalb ihrer Gasthöfe und Haushaltungen bczw . bei

ussirhrviig ihres Berufes von dem Ansircten von heftigen Brech¬
durchfällen ( Brcchruhr , Cboleriuc , Cholera nostras ) Kenntnis ;
erhalten haben , verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , mit
Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern unter 2 Jahren un¬
gesäumt spätestens innerhalb 3 Stunden der OrtSpolizcibchörde
und dem Krcisphysikus unter Angabe des Tages der Erkrankung ,
des Vor - und Familien -Nameus des Erkrankten , seines Alters und
feiner Wohnung schriftlich oder telegraphifch Anzeige zu machen .

Die gleiche Anzeigepflicht liegt GasthauSbefitzerii , Hanshattimgs -
Vorständen und Aerzten bei allen durch Brechdurchfall verursachten
Todesfällen ab . Nur Todesfälle von Kindern unter 2 Jahren
sind auch hiervon ausgenommen .

§ 4 . Floßführer und Führer von dem Güterverkehr dieiiendcn
Schiffen haben alle auf ihren Flößen bezw . Fahrzeugen vor -
kommenden in § 3 bezeichneten Kraukheits - und Todesfälle der

Polizeibehörde des Orts anzuzeigen , an welchem sie anlegen .
Führer von dem Personenverkehr auf dem Rheine dienenden

Dampfschiffen müssen diese Anzeige an die Ortspolizeibehörde in
Biebrich ober sofern die Schiffe in Rüdesheim autogen , an die
Ortspolizeibchörde in Rüdesheim bezw . an den mit der lieber »

wachnug des Schiffsverkehrs dort betrauten Arzt erstatten .
§ 5 . Die in Gasthäusern und auf Schiffen bediensteten bezw .

angestellten Personen ( Kellner , Stubenmädchen , Matrosen u . dergl .)
flgd verpflichtet , alle ihnen dort bekannt werdenden choleraverdächtigen
Krankheitserscheinnugeii ( Brechdurchfall « . s. to .) sofort dem Gast -

Hausbesitzer bczw . Schiffsführer mitziithetten .
ß 6 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeivorschriften werden ,

soweit sie nicht nach § 327 des Aeichsstrafgcseßbuches eine härtere
Strafe nach sich ziehen, mit Geldstrafen bis zum Betrage von
60 Mark bestraft .

Mk . NnterstÄDms tat Stervesa « SWNL KASAÄL
Quartalbcitrag 50 Pf ., Aerbebcitrag 1 Mk ., In jedem

.i . Stcrvcfnck Deckru g Ser Unterstützung aus J >cu Ueserschnssen . Reservefonds - 47,000 Mk . , MtgUedcrstcmb nmb 1500 .
B ' Sher ausbez . 15 <,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - 11. Ländkr . Wiesbaden im Alter v . 18 - 44 I . einschl .,
sowie lebe getv . An - k. beim Bors . d . Berems , Hrn . C . Rötherdt , Sedanstr

'
. 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Vorstanbsmitql . 315

gez . Der Königliche Rcgieriings -Präsibeiit .
Die vorstehenden Bestimmungen werden mit dem Bemerken

wiederholt in Erinnerung gebracht , daß der König ! . Krcisphyficus
nach Anordiiung des Herrn Regierungs - Präsidenten vom 29 . Juli 1892
angewiesen ist , die au ihn erstatteten Anzeigen von Erkrankungen
sofort dem Herrn Regierungs - Präsidenten weiter zu melden . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .
Königliche Poltzei - Dircetion . I . V . : Höhn -

Polizci - Berordnnng .

Auf Grund des Gesetzes vom 26 . April 1872 , der §§ 69 und
149 der Reichsgewerbeordniing und der §§ 5 u . 6 der allerhöchsten
Verordnung vom 20 . September 1867 über die Polizei Verwaltung
in den ueuertootbenen Landcstheilen , wird im Einverständniß mit
bet Gemeindebehörde unter Aushebung der Polizeiverordnung vom
27 . April 1893 für den Polizeib ^ irk Wiesbaden nachstehende Polizei -
Verordnimg erlassen :

Der § 3 der die Abhaltung von Viehmärkteu in Wiesbaden
regelnden Polizeiverordnnng vom 12 . März 1884 erhält die aus
dem nachstehende » Abdruck ersichtliche Fassung .

§ 3 . Ter Viehmarkt ( § 1 ) für Großvieh beginnt nm ll ' /r Uhr
Vormittags , berjentge für Kleinvieh ( erd . Zuchtschweine ) um 11 Uhr
Vormittags und berjenige für Zuchtschweine um 8 Uhr früh . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .
Königliche Polizei -Tirection . I . V . : Höhn .

Besuchs- Md

DanksagiingskarteD
mit Trauerrand .

Nachrufe und

Grabreden .

per Schoppen 60 Pf . , fertig
Msch agcn i . Krystall -Schalen

r ~ aJ01 . 7 . . 80 Pß , Kaffeesahne 40 Pf .,
saure « ahne 50 Pt . , empsiehlt die 12521

Ceutrlsngal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Fanlbrunnenstraße 10 .

Die
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